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TITELBILD:

Jesus betont am letzten Abend mit seinen Aposteln, wie wichtig Liebe ist (siehe 13. Studienartikel, Absatz 1, 2)
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STUDIENARTIKEL 10

Liebe zu Jehova und Dankbarkeit führen zur Taufe


„Was steht meiner Taufe im Weg?“ (APG. 8:36)

LIED 37 Jehova mit ganzem Herzen dienen

VORSCHAU*




 1, 2. Was motivierte den äthiopischen Eunuchen zur Taufe, wie es aus Apostelgeschichte 8:27-31, 35-38 hervorgeht?

MÖCHTEST du dich taufen lassen und ein Jünger von Christus werden? Viele haben sich aus Liebe und Dankbarkeit dazu entschlossen. So war es zum Beispiel bei einem Hofbeamten der Königin von Äthiopien.

2 Dieser Äthiopier reagierte sofort auf das, was er aus den Schriften erfuhr. (Lies Apostelgeschichte 8:27-31, 35-38.) Was motivierte ihn dazu? Offenbar hatte er Wertschätzung für Gottes Wort, denn er las auf seinem Wagen im Bibelbuch Jesaja. Als Philippus dann mit ihm sprach, verstand der Mann, was Jesus für ihn getan hatte, und war dankbar dafür. Warum war der Beamte überhaupt nach Jerusalem gereist? Weil er Jehova bereits liebte. Woher wissen wir das? Er kam gerade von der Anbetung Jehovas in Jerusalem. Offensichtlich hatte er seine ursprüngliche Religion verlassen und sich dem einzigen Volk angeschlossen, das dem wahren Gott hingegeben war. Genau diese Liebe zu Jehova motivierte ihn zu einem weiteren wichtigen Schritt, nämlich sich taufen zu lassen und ein Jünger von Christus zu werden (Mat. 28:19).

 3. Was könnte einen von der Taufe abhalten? (Siehe den Kasten „Was ist in deinem Herzen?“)

3 Die Liebe zu Jehova kann dich motivieren, dich taufen zu lassen. Aber Liebe kann dich auch von der Taufe abhalten. Wieso? Vielleicht liebst du zum Beispiel Angehörige und Freunde sehr und hast Angst, dir durch deine Taufe ihre Wut oder Ablehnung zuzuziehen (Mat. 10:37). Oder du tust dich schwer, lieb gewordene Gewohnheiten abzulegen, die Jehova hasst (Ps. 97:10). Womöglich bist du mit Bräuchen einer falschen Religion aufgewachsen und verbindest damit schöne Erinnerungen. Deswegen fällt es dir vielleicht schwer, solche Bräuche aufzugeben (1. Kor. 10:20, 21). Du stehst also vor der Frage: „Wen oder was liebe ich am meisten?“

Was ist in deinem Herzen?


Jesus verglich die Botschaft der Bibel mit Samen und die Herzen der Menschen mit verschiedenen Bodenarten (Luk. 8:4-8). Studierst du schon eine Zeit lang mit Zeugen Jehovas die Bibel? Dann lies doch einmal Lukas 8:11-15 und frag dich: „Welcher Bodenart ähnelt mein Herz?“

	

[image: Festgetretener Boden mit einem Vogel im Landeanflug.]



Festgetretener Boden: Dieser Mensch nimmt sich kaum Zeit, sich auf sein Bibelstudium vorzubereiten. Er sagt das Studium oft ab oder kommt nicht zu den Zusammenkünften, weil er mit anderen Dingen beschäftigt ist.



	

[image: Felsiger Boden.]



Felsiger Boden: Dieser Mensch lässt sich durch Druck oder Gegnerschaft von Angehörigen, Freunden oder Bekannten davon abhalten, Jehova zu gehorchen und nach seinen Maßstäben zu leben.



	

[image: Mit Dornengestrüpp bewachsener Boden.]



Boden mit Dornen: Diesem Menschen gefällt das, was er über Jehova lernt. Er denkt jedoch, Geld und Besitz würden ihn glücklich machen und ihm Sicherheit geben. Er versäumt sein Bibelstudium oft, weil er arbeitet oder seine Freizeit genießt.
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Guter Boden: Dieser Mensch studiert die Bibel regelmäßig und bemüht sich, Gelerntes umzusetzen. Für ihn hat es Vorrang, Jehova Freude zu machen. Er lässt sich auch durch Prüfungen und Widerstand nicht davon abbringen, anderen von dem zu erzählen, was er über Jehova gelernt hat.





Was in deinem Herzen ist, bestimmst du. Wie die verschiedenen Bodenarten in Jesu Vergleich kann der „Boden“ in deinem Herzen aufgelockert, von Unkraut befreit und verbessert werden. Denk daran: Du entscheidest, welcher Bodenart dein Herz entspricht.










DIE WICHTIGSTE LIEBE VON ALLEN


 4. Was ist der Hauptgrund für die Taufe?

4 Es gibt vieles, was man lieben und schätzen kann. Womöglich hattest du schon vor Beginn deines Studiums mit Zeugen Jehovas Wertschätzung für die Bibel. Vielleicht hast du auch Jesus schon geliebt. Und jetzt, wo du Zeugen Jehovas kennengelernt hast, bist du wahrscheinlich gern mit ihnen zusammen. Das alles weckt in dir aber nicht zwangsläufig den Wunsch, dich Jehova hinzugeben und dich taufen zu lassen. Der Hauptgrund für die Taufe ist Liebe zu Jehova Gott. Wenn du Jehova über alles liebst, lässt du dich durch nichts und niemand davon abhalten, ihm zu dienen. Die Liebe zu Jehova motiviert dich zur Taufe und hilft dir dann, treu deinen Weg mit Jehova zu gehen.

 5. Um welche Fragen geht es?

5 Jesus fordert uns auf, Jehova mit ganzem Herzen, ganzer Seele, ganzem Denken und ganzer Kraft zu lieben (Mar. 12:30). Wie können wir Jehova so sehr lieben und respektieren? Wenn wir darüber nachdenken, wie sehr Jehova uns liebt, fühlen wir uns gedrängt, auch ihn zu lieben (1. Joh. 4:19). Das ist die wichtigste Liebe von allen. Was ergibt sich ganz natürlich, wenn wir diese Liebe entwickeln?*

 6. Was ist nach Römer 1:20 eine Möglichkeit, etwas über Jehova zu erfahren?

6 Lerne Jehova durch die Schöpfung kennen (lies Römer 1:20; Offb. 4:11). Denk intensiv darüber nach, welche Weisheit in der Gestaltung von Pflanzen und Tieren steckt. Versuche, etwas darüber zu erfahren, was für ein Wunderwerk dein Körper ist (Ps. 139:14). Staune über die enorme Kraft, die Jehova in die Sonne gesteckt hat – und dabei ist sie nur einer von Milliarden Sternen (Jes. 40:26).* Das alles wird deine Ehrfurcht vor Jehova vertiefen. Doch Jehovas Weisheit und Macht zu erkennen ist nur einer der Grundsteine für ein enges Verhältnis zu ihm. Um Jehova wirklich von Herzen zu lieben, musst du mehr über ihn wissen.

 7. Wovon solltest du überzeugt sein, um Jehova von Herzen lieben zu können?

7 Du musst davon überzeugt sein, dass sich der Schöpfer des Himmels und der Erde für dich persönlich interessiert. Falls es dir schwerfällt zu glauben, dass Jehova dich bemerkt und sich um dich kümmert, dann denk daran: Jehova ist „einem jeden von uns nicht fern“ (Apg. 17:26-28). Er „erforscht alle Herzen“ und verspricht dir, „wenn du ihn suchst, wird er sich von dir finden lassen“, wie David zu Salomo sagte (1. Chr. 28:9). Tatsächlich studierst du jetzt die Bibel, weil Jehova dich zu sich gezogen hat (Jer. 31:3). Je dankbarer du für das bist, was Jehova für dich getan hat, desto mehr wirst du ihn lieben.

 8. Wie kannst du Jehovas Liebe erwidern?

8 Du kannst Gottes Liebe unter anderem dadurch erwidern, dass du zu ihm betest. Wenn du ihm von deinen Ängsten und Sorgen erzählst und dich für das bedankst, was er für dich tut, wächst deine Liebe zu ihm. Siehst du dann, wie er deine Gebete erhört, wird deine Bindung zu ihm stärker (Ps. 116:1). Du bist dir dann sicher, dass er dich versteht. Um Jehova aber wirklich nahezukommen, musst du wissen, wie er denkt. Auch muss dir klar sein, was er von dir erwartet. Das alles findest du nur durch ein Bibelstudium heraus.



[image: Eine Schwester gibt einer jungen Frau an einem Gemüsestand ein Traktat.]

Ein Bibelstudium ist der beste Weg herauszufinden, wie man Gott näherkommen kann und was er von uns erwartet (Siehe Absatz 9)*





 9. Wie zeigt sich deine Wertschätzung für die Bibel?

9 Lerne Gottes Wort, die Bibel, schätzen. Die Wahrheit über Jehova und über das, was er mit uns Menschen vorhat, findest du nur in der Bibel. Deine Wertschätzung für Gottes Wort ist daran zu erkennen, dass du täglich darin liest, dich auf dein Bibelstudium vorbereitest und nach dem lebst, was du lernst (Ps. 119:97, 99; Joh. 17:17). Hast du einen persönlichen Bibelleseplan? Hältst du dich daran und liest du jeden Tag in der Bibel?

10. Was ist ein besonderes Merkmal der Bibel?

10 Ein besonderes Merkmal der Bibel sind die Augenzeugenberichte über Jesus. Nur die Bibel erklärt wahrheitsgemäß, was Jesus für dich getan hat. Wenn du liest, was er sagte und tat, möchtest du bestimmt eine Freundschaft zu ihm aufbauen.

11. Wie kannst du Jehova lieben lernen?

11 Lerne Jesus lieben, dann wächst deine Liebe zu Jehova. Jesus spiegelt die Eigenschaften seines Vaters vollkommen wider (Joh. 14:9). Je mehr du daher über Jesus lernst, desto besser verstehst du Jehova und desto mehr schätzt du ihn. Denk zum Beispiel daran, wie viel Mitgefühl Jesus für Menschen hatte, auf die andere herabsahen – für Arme, Kranke und Benachteiligte. Denk auch an die gute Anleitung, die er dir für dein Leben gibt, und daran, wie du schon davon profitiert hast, sie zu befolgen (Mat. 5:1-11; 7:24-27).

12. Wozu wirst du dich aus Liebe zu Jesus gedrängt fühlen?

12 Deine Liebe zu Jesus wird sicher auch größer, wenn du intensiv über das Opfer nachdenkst, das er gebracht hat, damit unsere Sünden vergeben werden können (Mat. 20:28). Er war bereit, für dich zu sterben. Wenn dir das bewusst ist, fühlst du dich wahrscheinlich gedrängt, zu bereuen und dich um Jehovas Vergebung zu bemühen (Apg. 3:19, 20; 1. Joh. 1:9). Wenn du Jehova und Jesus lieben lernst, zieht es dich automatisch zu denen hin, die das ebenfalls tun.

13. Was gibt dir Jehova an die Seite?

13 Lerne Jehovas Familie lieben. Deine Angehörigen und früheren Freunde, die keine Zeugen Jehovas sind, verstehen vielleicht nicht, warum du dich Jehova hingeben möchtest. Möglicherweise machen sie dir sogar das Leben schwer. Doch Jehova stellt dir Glaubensbrüder und -schwestern an die Seite, die wie eine Familie sind. Halte dich eng an sie, dann bekommst du die Liebe und Unterstützung, die du brauchst (Mar. 10:29, 30; Heb. 10:24, 25). Vielleicht werden deine Angehörigen ja auch irgendwann Diener Jehovas und leben nach seinen Maßstäben (1. Pet. 2:12).

14. Was kannst du passend zu 1. Johannes 5:3 über Jehovas Maßstäbe sagen?

14 Lerne Jehovas Maßstäbe schätzen und danach zu leben. Als du Jehova noch nicht kanntest, hast du vermutlich deine eigenen Maßstäbe festgelegt, doch jetzt erkennst du, dass seine Maßstäbe besser sind (Ps. 1:1-3; lies 1. Johannes 5:3). Denk zum Beispiel an den biblischen Rat für Ehemänner, Ehefrauen, Eltern und Kinder (Eph. 5:22 bis 6:4). Ist deine Familie jetzt glücklicher, weil du diesen Rat befolgst? Hat es sich positiv auf deine Gewohnheiten ausgewirkt, dass du dir Jehovas Rat zur Wahl deiner Freunde zu Herzen genommen hast? Bist du ein glücklicherer Mensch geworden? (Spr. 13:20; 1. Kor. 15:33). Wahrscheinlich kannst du diese Fragen bejahen.

15. Was kannst du tun, wenn du beim Umsetzen biblischer Grundsätze Hilfe brauchst?

15 Manchmal weißt du vielleicht nicht so recht, wie du die Grundsätze, die du aus der Bibel kennenlernst, umsetzen sollst. Deshalb stellt Jehova durch seine Organisation auf die Bibel gestützte Veröffentlichungen zur Verfügung, die dir helfen, zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden (Heb. 5:13, 14). Wenn du sie liest und studierst, merkst du, wie konkret und nützlich die biblischen Grundsätze darin sind, und du fühlst dich bestimmt zu Jehovas Organisation hingezogen.

16. Wie hat Jehova sein Volk organisiert?

16 Lerne Jehovas Organisation lieben und unterstütze sie. Jehova hat sein Volk in Versammlungen organisiert, und sein Sohn Jesus ist ihr Oberhaupt (Eph. 1:22; 5:23). Jesus hat eine kleine Gruppe gesalbter Männer beauftragt, bei der Organisation des Werkes, das heute getan werden muss, die Führung zu übernehmen. Er bezeichnete diese Gruppe als „treuen und verständigen Sklaven“; diese Männer nehmen die Verantwortung ernst, dich mit geistiger Nahrung zu versorgen und dein Verhältnis zu Jehova zu schützen (Mat. 24:45-47). Der treue Sklave sorgt unter anderem dadurch für dich, dass er fähige Männer als Hirten einsetzen lässt (Jes. 32:1, 2; Heb. 13:17; 1. Pet. 5:2, 3). Diese Ältesten setzen sich gern für dich ein, sie trösten dich und helfen dir, Jehova immer näher zu kommen. Doch mit das Wichtigste, was sie für dich tun können, ist, dir zu helfen, anderen von Jehova zu erzählen (Eph. 4:11-13).

17. Warum sprechen wir laut Römer 10:10, 13, 14 mit anderen über Jehova?

17 Hilf anderen, Jehova lieben zu lernen. Jesus gab seinen Nachfolgern den Auftrag, anderen von Jehova zu erzählen (Mat. 28:19, 20). Das könnte man aus reinem Pflichtgefühl tun. Doch je mehr du Jehova lieben lernst, desto mehr wirst du empfinden wie die Apostel Petrus und Johannes, die sagten: „Wir . . . können nicht aufhören, über das zu reden, was wir gesehen und gehört haben“ (Apg. 4:20). Kaum etwas macht glücklicher, als jemandem zu helfen, Jehova lieben zu lernen. Stell dir vor, wie sehr sich der Evangeliumsverkündiger Philippus gefreut haben muss, als er dem Äthiopier helfen konnte, die Wahrheit aus den Schriften zu verstehen und sich taufen zu lassen! Wenn du dir an Philippus ein Beispiel nimmst und Jesu Predigtauftrag ausführst, beweist du, dass du ein Zeuge Jehovas werden willst. (Lies Römer 10:10, 13, 14.) Du wirst dich dann wahrscheinlich wie der Äthiopier fragen: „Was steht meiner Taufe im Weg?“ (Apg. 8:36).

18. Um welche Fragen geht es im nächsten Artikel?

18 Die Entscheidung für die Taufe ist die wichtigste in deinem Leben. Deshalb ist es gut, darüber nachzudenken, was mit diesem Schritt verbunden ist. Was musst du über die Taufe wissen? Was ist vor und nach der Taufe wichtig? Um diese Fragen geht es im nächsten Artikel.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was sollte für uns der Hauptgrund sein, Jehova zu dienen, und warum?



	  Wie können wir Jehova lieben lernen?



	  Warum ist es gut, über den Vergleich in Lukas 8:11-15 nachzudenken?









LIED 2 Jehova ist dein Name

^ Abs. 5 Manche, die Jehova lieben, sind sich nicht sicher, ob sie so weit sind, sich taufen zu lassen und Zeugen Jehovas zu werden. Geht es dir auch so? Dann wird dir der Artikel eine Hilfe sein. Er erinnert dich an einige Schritte, die dich zur Taufe führen können.


^ Abs. 5 Da jeder Mensch anders ist, wird wahrscheinlich nicht jeder die Anregungen in diesem Artikel in der beschriebenen Reihenfolge umsetzen.


^ Abs. 6 Weitere Beispiele enthalten die Broschüren Das Leben: Reiner Zufall? und Der Ursprung des Lebens: Fünf Fragen kritisch beleuchtet.




^ Abs. 61 BILDBESCHREIBUNG: Eine Schwester gibt einer jungen Frau an einem Marktstand ein Traktat.






^ (Apg. 8:36) Während sie so auf der Straße unterwegs waren, kamen sie an ein Gewässer, und der Eunuch sagte: „Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“



^ (Apg. 8:27-31) Daraufhin machte er sich auf den Weg. Nun war da ein äthiopischer Eunuch*, ein Amtsträger unter Königin Kandạke von Äthiopien, der ihren ganzen Schatz verwaltete. Er war nach Jerusalem gekommen, um Gott anzubeten, 28 und befand sich jetzt auf dem Rückweg. Während er auf seinem Wagen saß, las er laut den Propheten Jesaja. 29 Da sagte der Geist zu Philịppus: „Geh zu dem Wagen dort hin.“ 30 Philịppus lief nebenher und hörte den Mann laut den Propheten Jesaja lesen. Er fragte: „Verstehst du denn, was du da liest?“ 31 Der Mann antwortete: „Wie soll ich das jemals verstehen, wenn mir nicht jemand dabei hilft?“ Dann bat er Philịppus eindringlich, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen.

Oder „Hofbeamter“.


^ (Apg. 8:35-38) Philịppus fing an zu reden und machte ihm ausgehend von dieser Schriftstelle die gute Botschaft über Jesus bekannt. 36 Während sie so auf der Straße unterwegs waren, kamen sie an ein Gewässer, und der Eunuch sagte: „Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“ 37 *—— 38 Nachdem er den Wagen hatte anhalten lassen, gingen der Eunuch und Philịppus beide in das Wasser hinunter, und Philịppus taufte ihn.

Siehe Anh. A3.


^ Abs. 2 (Apg. 8:27-31) Daraufhin machte er sich auf den Weg. Nun war da ein äthiopischer Eunuch*, ein Amtsträger unter Königin Kandạke von Äthiopien, der ihren ganzen Schatz verwaltete. Er war nach Jerusalem gekommen, um Gott anzubeten, 28 und befand sich jetzt auf dem Rückweg. Während er auf seinem Wagen saß, las er laut den Propheten Jesaja. 29 Da sagte der Geist zu Philịppus: „Geh zu dem Wagen dort hin.“ 30 Philịppus lief nebenher und hörte den Mann laut den Propheten Jesaja lesen. Er fragte: „Verstehst du denn, was du da liest?“ 31 Der Mann antwortete: „Wie soll ich das jemals verstehen, wenn mir nicht jemand dabei hilft?“ Dann bat er Philịppus eindringlich, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen.

Oder „Hofbeamter“.


^ Abs. 2 (Apg. 8:35-38) Philịppus fing an zu reden und machte ihm ausgehend von dieser Schriftstelle die gute Botschaft über Jesus bekannt. 36 Während sie so auf der Straße unterwegs waren, kamen sie an ein Gewässer, und der Eunuch sagte: „Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“ 37 *—— 38 Nachdem er den Wagen hatte anhalten lassen, gingen der Eunuch und Philịppus beide in das Wasser hinunter, und Philịppus taufte ihn.

Siehe Anh. A3.


^ Abs. 2 (Mat. 28:19) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes,



^ Abs. 3 (Mat. 10:37) Wer seinen Vater oder seine Mutter mehr liebt als mich,* verdient es nicht, mein Jünger zu sein — genauso wenig wie jemand, der seinen Sohn oder seine Tochter lieber hat als mich.

Oder „Wer zu . . . größere Zuneigung hat als zu mir“.


^ Abs. 3 (Ps. 97:10) Die ihr Jehova liebt, hasst das Böse. Er behütet das Leben* seiner Loyalen. Aus der Hand* der Bösen befreit er sie.

Oder „Seele“.
Oder „Macht“.


^ Abs. 3 (1. Kor. 10:20, 21) Nein, sondern ich sage, dass die anderen Völker ihre Opfer den Dämọnen opfern und nicht Gott. Und ich will nicht, dass ihr Teilhaber mit den Dämọnen werdet. 21 Ihr könnt nicht den Becher Jehovas* und den Becher der Dämọnen trinken. Ihr könnt nicht am „Tisch Jehovas*“ und am Tisch der Dämọnen teilhaben.

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ (Luk. 8:4-8) Eine große Menschenmenge versammelte sich nun gemeinsam mit denen, die aus einer Stadt nach der anderen zu ihm kamen. Da brachte Jesus einen Vergleich: 5 „Ein Sämann ging los, um Samen zu säen. Beim Säen fielen einige Samenkörner auf den Weg und wurden zertreten, und die Vögel des Himmels pickten sie auf. 6 Andere fielen auf den Felsen, und nachdem sie aufgegangen waren, vertrockneten sie, weil sie keine Feuchtigkeit hatten. 7 Wieder andere fielen unter die Dornen, und die Dornen wuchsen zusammen mit ihnen und erstickten sie. 8 Andere fielen jedoch auf guten Boden, und nachdem sie aufgegangen waren, brachten sie hundertfachen Ertrag.“ Dann rief er noch: „Wer Ohren hat, soll gut zuhören.“



^ (Luk. 8:11-15) Mit dem Vergleich ist Folgendes gemeint: Der Samen ist das Wort Gottes. 12 Mit denen auf dem Weg ist es so: Sie haben das Wort Gottes gehört, aber dann kommt der Teufel und nimmt es aus ihrem Herzen weg, damit sie nicht glauben und gerettet werden. 13 Mit denen auf dem Felsen ist es so: Sie hören das Wort Gottes und nehmen es mit Freude an, bilden aber keine Wurzeln. Sie glauben eine Zeit lang, aber in einer Zeit der Erprobung fallen sie ab. 14 Mit denen unter den Dornen ist es so: Sie haben das Wort Gottes gehört, lassen sich aber von den Sorgen, dem Reichtum und den Vergnügungen dieses Lebens forttragen, werden völlig erstickt und bringen nichts zur Reife. 15 Mit denen auf dem guten Boden ist es so: Sie hören das Wort Gottes mit einem aufrichtigen und guten Herzen, lassen es nicht mehr los, harren aus* und bringen dabei Ertrag.

Oder „halten durch“.


^ Abs. 5 (Mar. 12:30) Liebe Jehova*, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele*, mit deinem ganzen Denken* und mit deiner ganzen Kraft.‘

Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinn“.


^ Abs. 5 (1. Joh. 4:19) Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat.



^ (Röm. 1:20) Schließlich sind seine unsichtbaren Eigenschaften seit Erschaffung der Welt klar zu erkennen, denn sie sind in den Schöpfungswerken wahrnehmbar, ja seine ewige Macht und Göttlichkeit, sodass sie keine Entschuldigung haben.



^ Abs. 6 (Röm. 1:20) Schließlich sind seine unsichtbaren Eigenschaften seit Erschaffung der Welt klar zu erkennen, denn sie sind in den Schöpfungswerken wahrnehmbar, ja seine ewige Macht und Göttlichkeit, sodass sie keine Entschuldigung haben.



^ Abs. 6 (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig . . . zu empfangen“.


^ Abs. 6 (Ps. 139:14) Ich preise dich, weil ich auf Ehrfurcht einflößende Weise wunderbar gemacht bin. Deine Werke sind wunderbar, das weiß ich* nur zu gut.

Oder „meine Seele“.


^ Abs. 6 (Jes. 40:26) „Schaut zum Himmel hoch und seht. Wer hat das alles erschaffen? Er ist es, der das Heer der Sterne abgezählt hervortreten lässt und sie alle mit Namen ruft. Wegen seiner unermesslichen dynamischen Kraft und seiner Ehrfurcht einflößenden Macht fehlt kein einziger von ihnen.



^ Abs. 7 (Apg. 17:26-28) Er hat aus einem Menschen alle Völker* gemacht und sie auf der ganzen Erdoberfläche wohnen lassen. Und er bestimmte die festgelegten Zeiten und die festgesetzten Grenzen, wo die Menschen wohnen sollten. 27 Sie sollten Gott suchen, damit sie ihn ertasten und wirklich finden könnten. Und tatsächlich ist er einem jeden von uns nicht fern. 28 Denn durch ihn haben wir Leben und bewegen uns und existieren. Es haben ja auch einige von euren Dichtern gesagt: ‚Denn wir sind auch seine Kinder*.‘

Oder „Nationen“.
Oder „Geschlecht“.


^ Abs. 7 (1. Chr. 28:9) Und du, mein Sohn Sạlomo, lerne den Gott deines Vaters kennen und diene ihm mit ungeteiltem* Herzen und freudiger* Seele*, denn Jehova erforscht alle Herzen und erkennt jede Tendenz der Gedanken. Wenn du ihn suchst, wird er sich von dir finden lassen, aber wenn du ihn verlässt, wird er dich für immer verstoßen.

Oder „völlig ergebenem“.
Oder „bereitwilliger“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 7 (Jer. 31:3) Aus der Ferne erschien mir Jehova und sagte: „Mit ewiger Liebe habe ich dich geliebt. Darum habe ich dich mit loyaler Liebe zu mir gezogen*.

Oder „dir weiter loyale Liebe gezeigt“.


^ Abs. 8 (Ps. 116:1) Ich liebe Jehova, weil er meine Stimme hört,* meine flehentlichen Bitten um Hilfe.

Evtl. auch „Ich liebe, weil Jehova meine Stimme hört“.


^ Abs. 9 (Ps. 119:97) Wie sehr liebe ich doch dein Gesetz! Den ganzen Tag denke ich darüber nach*.

Oder „studiere ich es“.


^ Abs. 9 (Ps. 119:99) Ich habe mehr Einsicht als alle meine Lehrer, weil ich über die Erinnerungen nachdenke*, die von dir kommen.

Oder „studiere“.


^ Abs. 9 (Joh. 17:17) Heilige sie* durch die Wahrheit. Dein Wort ist Wahrheit.

Oder „Halte sie abgesondert“.


^ Abs. 11 (Joh. 14:9) Jesus erwiderte: „Jetzt bin ich schon so lange bei euch gewesen und du kennst mich immer noch nicht, Philịppus? Wer mich gesehen hat, hat auch den Vater gesehen. Wie kannst du da sagen: ‚Zeige uns den Vater‘?



^ Abs. 11 (Mat. 7:24-27) Deshalb: Wer diese Worte hört und danach lebt, ist wie jemand, der so umsichtig war, sein Haus auf felsigen Grund zu bauen. 25 Es regnete in Strömen, Wassermassen fluteten heran und der Wind rüttelte an dem Haus — aber es stürzte nicht ein, denn es war auf felsigen Grund gebaut. 26 Doch wer diese Worte hört und nicht danach lebt, ist wie jemand, der so dumm war, sein Haus auf Sand zu bauen. 27 Es regnete in Strömen, Wassermassen fluteten heran und der Wind schlug gegen das Haus und es fiel zusammen und der Einsturz war verheerend.“



^ Abs. 12 (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben* als Lösegeld für viele zu geben.“

Oder „Seele“.


^ Abs. 12 (Apg. 3:19, 20) Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, sodass von Jehova* Zeiten der Erholung kommen 20 und er den für euch bestimmten Christus schickt, Jesus.

Wtl. „vom Gesicht Jehovas“. Siehe Anh. A5 zu „Jehova“.


^ Abs. 12 (1. Joh. 1:9) Wenn wir unsere Sünden bekennen, ist er treu und gerecht: Er vergibt uns die Sünden und reinigt uns von aller Ungerechtigkeit.



^ Abs. 13 (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser Zeit, 100-mal so viel bekommt — Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen — und im kommenden Weltsystem* ewiges Leben.

Oder „in der kommenden Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 13 (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut — und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 13 (1. Pet. 2:12) Führt weiter einen guten Lebenswandel unter den Völkern. Wenn sie euch dann vorwerfen, dass ihr Schlechtes tut, können sie eure guten Taten beobachten und als Folge davon Gott am Tag seiner Besichtigung verherrlichen.



^ (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^ Abs. 14 (Ps. 1:1-3) Glücklich ist der Mensch, der nicht dem Rat der Bösen folgt und nicht den Weg von Sündern betritt und nicht bei Spöttern sitzt.  2 Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.  3 Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.

Oder „denkt . . . tief darüber nach“.


^ Abs. 14 (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^ Abs. 14 (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^ Abs. 14 (1. Kor. 15:33) Lasst euch nicht täuschen: Schlechter Umgang verdirbt gute Gewohnheiten*.

Oder „eine gute Moral“.


^ Abs. 15 (Heb. 5:13, 14) Wer sich aber ständig nur von Milch ernährt, ist mit der Botschaft der Gerechtigkeit* nicht vertraut, denn er ist ein kleines Kind. 14 Die feste Nahrung dagegen ist für reife Menschen, die ihr Wahrnehmungsvermögen durch Gebrauch geübt haben, um zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 16 (Eph. 1:22) Auch hat er alles unter seine Füße gelegt und ihn zum Haupt* von allem gemacht, was die Versammlung* betrifft.

Oder „Kopf“.
Oder „Gemeinde“.


^ Abs. 16 (Eph. 5:23) Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist.



^ Abs. 16 (Mat. 24:45-47) Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave*, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt? 46 Glücklich ist jener Sklave, wenn sein Herr kommt und sieht, dass er genau das tut! 47 Ich versichere euch: Sein Herr wird ihm die Verantwortung für seinen ganzen Besitz übertragen.

Oder „zuverlässige und kluge Diener“.


^ Abs. 16 (Jes. 32:1, 2) Seht! Ein König wird regieren und für Gerechtigkeit sorgen und Fürsten werden herrschen und für Recht sorgen.  2 Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^ Abs. 16 (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 16 (1. Pet. 5:2, 3) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* — nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde.

Oder „wacht gut über sie“.


^ Abs. 16 (Eph. 4:11-13) Und er gab einige als Apostel, einige als Propheten, einige als Evangeliumsverkündiger*, einige als Hirten und Lehrer, 12 damit sie die Heiligen auf den richtigen Weg bringen*, damit sie anderen dienen und damit der Körper des Christus aufgebaut wird, 13 bis wir alle zur Einheit im Glauben und in der genauen Erkenntnis des Sohnes Gottes kommen, bis wir zum voll erwachsenen* Mann geworden sind und das Maß erreicht haben, das der Fülle des Christus entspricht.

Oder „Verkündiger der guten Botschaft“.
Oder „schulen“.
Oder „zum reifen“.


^ (Röm. 10:10) Denn mit dem Herzen glaubt man und das führt zu Gerechtigkeit, aber mit dem Mund legt man eine öffentliche Erklärung ab und das führt zur Rettung.



^ (Röm. 10:13, 14) Denn „jeder, der den Namen Jehovas* anruft, wird gerettet werden“. 14 Doch wie sollen sie ihn anrufen, wenn sie nicht an ihn glauben? Und wie sollen sie an ihn glauben, wenn sie nicht von ihm gehört haben? Wie aber sollen sie hören, wenn nicht jemand predigt?

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 17 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 17 (Apg. 4:20) Wir aber können nicht aufhören, über das zu reden, was wir gesehen und gehört haben.“



^ Abs. 17 (Röm. 10:10) Denn mit dem Herzen glaubt man und das führt zu Gerechtigkeit, aber mit dem Mund legt man eine öffentliche Erklärung ab und das führt zur Rettung.



^ Abs. 17 (Röm. 10:13, 14) Denn „jeder, der den Namen Jehovas* anruft, wird gerettet werden“. 14 Doch wie sollen sie ihn anrufen, wenn sie nicht an ihn glauben? Und wie sollen sie an ihn glauben, wenn sie nicht von ihm gehört haben? Wie aber sollen sie hören, wenn nicht jemand predigt?

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 17 (Apg. 8:36) Während sie so auf der Straße unterwegs waren, kamen sie an ein Gewässer, und der Eunuch sagte: „Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“



^ (Luk. 8:11-15) Mit dem Vergleich ist Folgendes gemeint: Der Samen ist das Wort Gottes. 12 Mit denen auf dem Weg ist es so: Sie haben das Wort Gottes gehört, aber dann kommt der Teufel und nimmt es aus ihrem Herzen weg, damit sie nicht glauben und gerettet werden. 13 Mit denen auf dem Felsen ist es so: Sie hören das Wort Gottes und nehmen es mit Freude an, bilden aber keine Wurzeln. Sie glauben eine Zeit lang, aber in einer Zeit der Erprobung fallen sie ab. 14 Mit denen unter den Dornen ist es so: Sie haben das Wort Gottes gehört, lassen sich aber von den Sorgen, dem Reichtum und den Vergnügungen dieses Lebens forttragen, werden völlig erstickt und bringen nichts zur Reife. 15 Mit denen auf dem guten Boden ist es so: Sie hören das Wort Gottes mit einem aufrichtigen und guten Herzen, lassen es nicht mehr los, harren aus* und bringen dabei Ertrag.

Oder „halten durch“.







STUDIENARTIKEL 11

Bist du bereit für die Taufe?


„Die Taufe . . . rettet jetzt auch euch“ (1. PET. 3:21)

LIED 28 Freundschaft mit Jehova

VORSCHAU*




 1. Was ist wichtig, wenn man ein Haus bauen will?

STELL dir vor, jemand möchte ein Haus bauen. Er weiß auch schon, was für ein Haus es werden soll. Wäre es eine gute Idee, wenn er sofort losgeht, Baumaterial kauft und einfach anfängt? Nein. Vorher ist noch etwas anderes wichtig: Er muss die Kosten berechnen. Sonst weiß er nicht, ob sein Geld reicht, um das Haus zu Ende zu bauen. Wenn er die Kosten im Voraus genau berechnet, ist es wahrscheinlicher, dass er das Haus auch fertigstellen kann.

 2. Worüber solltest du in Anbetracht von Lukas 14:27-30 vor der Taufe nachdenken?

2 Denkst du aus Liebe zu Jehova und aus Dankbarkeit darüber nach, dich taufen zu lassen? Dann stehst du vor einer ähnlichen Entscheidung wie der Mann, der ein Haus bauen will. Warum? Sehen wir uns an, was Jesus gemäß Lukas 14:27-30 sagte. (Lies.) Jesus sprach darüber, was es bedeutet, sein Jünger zu sein. Um ihm nachzufolgen, müssen wir bereit sein, „die Kosten“ auf uns zu nehmen – die Herausforderungen und Opfer (Luk. 9:23-26; 12:51-53). Vor der Taufe musst du also genau überlegen, was mit diesem Schritt alles verbunden ist. Dann bist du besser darauf vorbereitet, Gott als getaufter Christ auf Dauer treu zu dienen.

 3. Worum geht es in diesem Artikel?

3 Ist es „die Kosten“ wert, ein getaufter Jünger von Christus zu werden? Ganz bestimmt! Durch die Taufe steht dir viel Schönes offen – heute und in der Zukunft. Gehen wir jetzt auf einige wichtige Fragen über die Taufe ein. Das wird dir helfen, dir über die Frage klar zu werden: „Bin ich bereit für die Taufe?“






WAS DU ÜBER HINGABE UND TAUFE WISSEN MUSST


 4. (a) Was bedeutet Hingabe? (b) Was bedeutet es, sich selbst zu „verleugnen“, wie es in Matthäus 16:24 steht?

4 Was bedeutet Hingabe? Bevor du dich taufen lassen kannst, musst du dich Jehova hingeben. Du versprichst ihm in einem von Herzen kommenden Gebet, dass du für ihn leben und ihm für immer dienen wirst. Hingabe an Gott bedeutet, sich selbst zu „verleugnen“. (Lies Matthäus 16:24.) Du gehörst dann Jehova, und das ist eine große Ehre (Röm. 14:8). Du sagst ihm, dass du dich von nun an darauf konzentrierst, ihm zu dienen, und nicht auf das, was dir gefällt. Die Hingabe ist ein Gelübde, ein feierliches Versprechen an Gott. Jehova zwingt uns nicht, so ein Gelübde abzulegen, doch wenn wir es tun, erwartet er, dass wir es auch erfüllen (Ps. 116:12, 14).

 5. Wie hängen Hingabe und Taufe zusammen?

5 Wie hängen Hingabe und Taufe zusammen? Deine Hingabe ist etwas ganz Privates zwischen dir und Jehova. Die Taufe ist öffentlich und findet normalerweise bei einem Kongress statt. Durch deine Taufe zeigst du anderen, dass du dich Jehova bereits hingegeben hast.* Sie können dann sehen, dass du Jehova mit ganzem Herzen, ganzer Seele, ganzem Denken und ganzer Kraft liebst und entschlossen bist, ihm für immer zu dienen (Mar. 12:30).

Zwei Fragen, die du am Tag deiner Taufe beantworten wirst


	             Hast du deine Sünden bereut, dich Jehova hingegeben und Jesus Christus als Gottes Mittel zur Rettung angenommen?



	             Ist dir bewusst, dass deine Taufe dich als Zeugen Jehovas kennzeichnet und du damit zu Jehovas Organisation gehörst?









 6, 7. Was sind gemäß 1. Petrus 3:18-22 zwei Gründe, warum die Taufe nötig ist?

6 Ist die Taufe wirklich nötig? Dazu ist interessant, was in 1. Petrus 3:18-22 steht. (Lies.) So wie die Arche ein deutlich erkennbares Zeichen für Noahs Glauben war, so ist deine Taufe ein sichtbares Zeichen für deine Hingabe an Jehova. Aber ist die Taufe wirklich nötig? Ja. Petrus erklärt, warum. Erstens rettet sie uns. Die Taufe kann uns retten, wenn wir durch unser Verhalten zeigen, dass wir an Jesus glauben sowie daran, dass er für uns gestorben ist, auferweckt wurde und jetzt im Himmel „an der rechten Seite Gottes“ ist.

7 Zweitens führt die Taufe zu einem guten Gewissen. Hingabe und Taufe sind der Beginn eines besonderen Verhältnisses zu Gott. Weil wir aufrichtig bereuen und an das Lösegeld glauben, vergibt uns Gott unsere Sünden. So können wir ein gutes Gewissen vor ihm haben.

 8. Worauf sollte dein Entschluss zur Taufe beruhen?

8 Worauf sollte dein Entschluss beruhen, dich taufen zu lassen? Durch ein gründliches Bibelstudium hast du viel über Jehova gelernt – seine Persönlichkeit, sein Denken und Handeln. Was du erfahren hast, hat dich berührt und tiefe Liebe in dir hervorgerufen. Dein Entschluss zur Taufe sollte vor allem auf Liebe zu Jehova beruhen.

 9. Was bedeutet es, sich „im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes“ taufen zu lassen, wie es in Matthäus 28:19, 20 heißt?

9 Deine Entscheidung, dich taufen zu lassen, beruht auch darauf, dass du biblische Wahrheiten angenommen hast. Hier ist interessant, was Jesus sagte, als er den Auftrag zum Jüngermachen gab. (Lies Matthäus 28:19, 20.) Wer sich taufen lässt, muss das „im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes“ tun. Was meinte Jesus damit? Du musst von ganzem Herzen von dem überzeugt sein, was die Bibel über Jehova, seinen Sohn Jesus und den heiligen Geist sagt. Diese Wahrheiten haben viel Kraft und können dich tief berühren (Heb. 4:12). Sehen wir uns einige davon an.

10, 11. Welche Wahrheiten über den Vater hast du kennengelernt und angenommen?

10 Überleg einmal, wie es war, als du folgende Wahrheiten über den Vater gelernt hast: Sein Name ist Jehova, er ist „der Höchste . . . über die ganze Erde“ und nur er allein ist „der wahre Gott“ (Ps. 83:18; Jes. 37:16). Er ist unser Schöpfer, und „Rettung kommt von Jehova“ (Ps. 3:8; 36:9). Er hat dafür gesorgt, dass wir von Sünde und Tod befreit werden können und die Aussicht haben, ewig zu leben (Joh. 17:3). Durch deine Hingabe und Taufe wird deutlich, dass du ein Zeuge Jehovas bist (Jes. 43:10-12). Du gehörst dann zu einer weltweiten Familie von Anbetern Gottes, die stolz darauf sind, seinen Namen zu tragen und bekannt zu machen (Ps. 86:12).

11 Es ist eine große Ehre zu verstehen, was die Bibel über den Vater lehrt! Wenn du diese wertvollen Wahrheiten annimmst, drängt dich dein Herz, dich Jehova hinzugeben und dich taufen zu lassen.

12, 13. Welche Wahrheiten über den Sohn hast du kennengelernt und angenommen?

12 Wie hast du reagiert, als du folgende Wahrheiten über den Sohn kennengelernt hast? Jesus ist die zweitwichtigste Person überhaupt. Er war bereit, sein Leben als Lösegeld für uns zu opfern. Wenn wir durch unser Verhalten beweisen, dass wir an das Lösegeld glauben, können unsere Sünden vergeben werden, wir können eine Freundschaft mit Gott haben und ewig leben (Joh. 3:16). Jesus ist unser Hoher Priester. Er möchte uns helfen, aus dem Lösegeld Nutzen zu ziehen und ein enges Verhältnis zu Gott zu haben (Heb. 4:15; 7:24, 25). Durch ihn, den König von Gottes Königreich, wird Jehova seinen Namen heiligen, allem Bösen ein Ende machen und den Menschen im Paradies ewige Segnungen bringen (Mat. 6:9, 10; Offb. 11:15). Jesus ist unser Vorbild (1. Pet. 2:21). Er hat uns gezeigt, was es heißt, ganz für den Willen Gottes zu leben (Joh. 4:34).

13 Wenn du die Lehren der Bibel über Jesus annimmst, wirst du Gottes Sohn lieben. Diese Liebe motiviert dich, wie Jesus ganz für den Willen Gottes zu leben. Und du fühlst dich gedrängt, dich Jehova hinzugeben und dich taufen zu lassen.

14, 15. Welche Wahrheiten über den heiligen Geist hast du kennengelernt und angenommen?

14 Wie war es für dich, als du die folgenden Wahrheiten über den heiligen Geist kennengelernt hast? Er ist keine Person, sondern Gottes aktive Kraft. Jehova gebrauchte ihn, um die Bibel schreiben zu lassen, und der heilige Geist hilft uns zu verstehen, was wir dort lesen (Joh. 14:26; 2. Pet. 1:21). Durch seinen Geist gibt uns Jehova „Kraft, die über das Normale hinausgeht“ (2. Kor. 4:7). Durch seinen Geist bekommen wir die Kraft, die gute Botschaft zu predigen, Versuchungen zu widerstehen sowie mit Entmutigung und Prüfungen fertigzuwerden. Mithilfe des Geistes können wir schöne Eigenschaften entwickeln – die „Frucht, die der Geist hervorbringt“ (Gal. 5:22). Gott gibt denen großzügig seinen Geist, die ihm vertrauen und ihn aufrichtig darum bitten (Luk. 11:13).

15 Es tut so gut, zu wissen, dass sich Anbeter Jehovas in ihrem Dienst für Gott auf die Hilfe des heiligen Geistes verlassen können. Wenn du annimmst, was du über den heiligen Geist gelernt hast, wird dich das dazu bewegen, dich Jehova hinzugeben und dich taufen zu lassen.

16. Was haben wir bisher besprochen?

16 Die Entscheidung, dich Gott hinzugeben und dich taufen zu lassen, ist ein wichtiger Schritt in deinem Leben. Wie wir gesehen haben, muss man bereit sein, „die Kosten“ auf sich zu nehmen – die Herausforderungen und Opfer. Aber die Segnungen sind das alles bei Weitem wert. Die Taufe kann dich retten und führt zu einem guten Gewissen vor Gott. Dein Entschluss zur Taufe muss vor allem auf Liebe zu Jehova beruhen. Du musst auch von Herzen glauben, was du über den Vater, den Sohn und den heiligen Geist gelernt hast. Wenn du über das bisher Besprochene nachdenkst, wie würdest du dann die Frage beantworten: „Bin ich bereit für die Taufe?“?






WAS VOR DER TAUFE WICHTIG IST


17. Was sind einige Schritte, die zur Taufe führen?

17 Wenn du denkst, dass du für die Taufe bereit bist, hast du bestimmt schon einiges getan, um ein gutes Verhältnis zu Jehova aufzubauen.* Durch dein regelmäßiges Studium hast du viel über Jehova und Jesus gelernt. Du hast Glauben entwickelt (Heb. 11:6). Du vertraust völlig auf die Versprechen Jehovas in der Bibel, und du bist überzeugt, dass dein Glaube an Jesu Opfer dich von Sünde und Tod befreien kann. Du hast deine Sünden bereut; deine Fehler tun dir wirklich leid und du hast Jehova um Vergebung gebeten. Du hast dein Leben geändert; du lehnst deinen früheren schlechten Lebenswandel entschieden ab und bist jetzt auf einem Weg, der Gott gefällt (Apg. 3:19). Du möchtest anderen unbedingt von deinem Glauben erzählen. Du hast die Voraussetzungen für ungetaufte Verkündiger erfüllt und begonnen, mit der Versammlung zu predigen (Mat. 24:14). Jehova ist stolz auf dich, weil du diese notwendigen Schritte unternommen hast. Du hast ihm große Freude gemacht (Spr. 27:11).

VOR DER TAUFE

	Lerne Jehova und Jesus gut kennen



	Entwickle Glauben



	Bereue deine Sünden und ändere dein Leben



	Gib dich Gott hin







[image: Verschiedene Szenen: Eine Frau unternimmt Schritte, die mit der Taufe zusammenhängen. 1. Sie lernt die Bibel durch ein Bibelstudium kennen. 2. Sie besucht eine Zusammenkunft in legerer Kleidung. 3. Sie wirft Zigaretten, eine religiöse Statue, Bilder, die mit Spiritismus zu tun haben, und anderes in den Müll. 4. Sie gibt sich Jehova im Gebet hin. 5. Sie beteiligt sich am öffentlichen Zeugnisgeben. 6. Sie denkt über das nach, was sie in der Bibel liest. 7. Sie hat sich gerade taufen lassen.]



NACH DER TAUFE

	Lies täglich in der Bibel und denk über das Gelesene nach



	Hör nicht auf zu beten



	Setz das Königreich immer an die erste Stelle









18. Was ist noch nötig, wenn du dich taufen lassen möchtest?

18 Bevor du dich taufen lassen kannst, ist allerdings noch mehr nötig. Wie schon erwähnt, musst du dich Gott hingeben. Versprich ihm in einem persönlichen, von Herzen kommenden Gebet, dass du ganz für ihn leben willst (1. Pet. 4:2). Sag dann dem Koordinator der Ältestenschaft, dass du dich taufen lassen möchtest. Er wird einige Älteste bitten, sich mit dir zu treffen. Du brauchst davor keine Angst zu haben. Diese Brüder kennen dich bestimmt schon und lieben dich. Sie werden mit dir die biblischen Lehren durchgehen, die du kennengelernt hast. Sie wollen sichergehen, dass du diese Lehren verstehst und weißt, wie wichtig Hingabe und Taufe sind. Wenn sie zu dem Schluss kommen, dass du so weit bist, informieren sie dich darüber, dass du dich beim nächsten Kongress taufen lassen kannst.






WAS NACH DER TAUFE WICHTIG IST


19, 20. Was musst du nach der Taufe tun, und wie gelingt dir das?

19 Was ist wichtig, nachdem du dich hast taufen lassen?* Wie schon erwähnt, ist deine Hingabe ein Gelübde, und Jehova erwartet, dass du es erfüllst. Du musst also nach der Taufe das Versprechen halten, das du bei deiner Hingabe gegeben hast. Wie gelingt dir das?

20 Halte dich eng an deine Versammlung. Als getaufter Christ bist du nun Teil einer Bruderschaft (1. Pet. 2:17). Deine Glaubensbrüder und -schwestern sind für dich wie eine Familie. Wenn du regelmäßig zu den Zusammenkünften gehst, wird deine Bindung zu ihnen immer stärker. Lies täglich in der Bibel und denk über das Gelesene nach (Ps. 1:1, 2). Nachdem du ein Stück gelesen hast, nimm dir jeweils etwas Zeit, intensiv darüber nachzudenken. Dann berühren die Worte dein Herz. Hör nicht auf zu beten (Mat. 26:41). Aufrichtige Gebete bringen dich Jehova näher. Setz „das Königreich . . . weiter an die erste Stelle“ (Mat. 6:33). Das tust du, wenn du den Predigtdienst zu einem wichtigen Teil deines Lebens machst. Regelmäßiges Predigen hält deinen Glauben stark und du kannst anderen vielleicht helfen, den Weg zu ewigem Leben einzuschlagen (1. Tim. 4:16).

21. Was ermöglicht dir die Taufe?

21 Die Entscheidung, dich Jehova hinzugeben und dich taufen zu lassen, ist die wichtigste Entscheidung in deinem Leben. Es stimmt, damit sind „Kosten“ verbunden, aber sie sind es wert! Alle Schwierigkeiten, die auf dich zukommen könnten, sind „vorübergehend und leicht“ (2. Kor. 4:17). Die Taufe eröffnet dir jedoch den Weg, schon jetzt ein glückliches, sinnvolles Leben zu führen und in Zukunft „das wirkliche Leben“ zu genießen (1. Tim. 6:19). Bitte mach dir doch unter Gebet intensiv Gedanken über deine Antwort auf die Frage: „Bin ich für die Taufe bereit?“







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was musst du über Hingabe und Taufe wissen?



	  Was ist vor der Taufe wichtig?



	  Was ist nach der Taufe wichtig?









LIED 50 Mein Gebet der Hingabe

^ Abs. 5 Denkst du darüber nach, dich taufen zu lassen? Wenn ja, dann ist dieser Artikel genau für dich geschrieben. Er behandelt einige grundlegende Fragen zu diesem wichtigen Thema. Deine Antworten werden dir helfen zu entscheiden, ob du für die Taufe bereit bist.


^ Abs. 5 Siehe den Kasten „Zwei Fragen, die du am Tag deiner Taufe beantworten wirst“.


^ Abs. 17 Siehe Kapitel 18 in dem Buch Was lehrt uns die Bibel?.


^ Abs. 19 Falls du die Bücher Was lehrt uns die Bibel? und Bleib in Gottes Liebe noch nicht mit einem Bibellehrer fertig studiert hast, solltest du das tun.






^ (1. Pet. 3:21) Die Taufe, die dem entspricht, rettet jetzt auch euch (nicht durch die Reinigung des Körpers* von Unsauberkeit, sondern durch die Bitte an Gott um ein gutes Gewissen), durch die Auferstehung von Jesus Christus.

Wtl. „Fleisches“.


^ (Luk. 14:27-30) Wer nicht seinen Marterpfahl* trägt und mir folgt, kann nicht mein Jünger sein. 28 Ein Beispiel: Wenn einer von euch einen Turm bauen will, wird er sich dann nicht zuerst hinsetzen und die Kosten berechnen, um zu sehen, ob er genug hat, um ihn dann auch fertig zu bauen? 29 Sonst legt er vielleicht das Fundament, kann aber nicht zu Ende bauen, und alle, die das beobachten, fangen an, ihn auszulachen. 30 Sie werden sagen: ‚Dieser Mann hat angefangen und konnte dann nicht fertig bauen!‘

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 2 (Luk. 14:27-30) Wer nicht seinen Marterpfahl* trägt und mir folgt, kann nicht mein Jünger sein. 28 Ein Beispiel: Wenn einer von euch einen Turm bauen will, wird er sich dann nicht zuerst hinsetzen und die Kosten berechnen, um zu sehen, ob er genug hat, um ihn dann auch fertig zu bauen? 29 Sonst legt er vielleicht das Fundament, kann aber nicht zu Ende bauen, und alle, die das beobachten, fangen an, ihn auszulachen. 30 Sie werden sagen: ‚Dieser Mann hat angefangen und konnte dann nicht fertig bauen!‘

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 2 (Luk. 9:23-26) Dann sagte er noch zu allen: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen*, Tag für Tag seinen Marterpfahl* nehmen und mir ständig folgen. 24 Denn wer sein Leben* retten will, wird es verlieren, aber wer sein Leben* meinetwegen verliert, der wird es retten. 25 Was bringt es einem Menschen schon, wenn er die ganze Welt gewinnt, aber sich selbst verliert oder sich zugrunde richtet? 26 Denn wer sich für mich und meine Worte schämt, für den wird sich der Menschensohn schämen, wenn er in seiner Herrlichkeit und der des Vaters und der heiligen Engel kommt.

Oder „darf nicht mehr für sich selbst leben“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Seele“.
Oder „Seele“.


^ Abs. 2 (Luk. 12:51-53) Denkt ihr, ich bin gekommen, um der Erde Frieden zu bringen? Nein, sage ich euch, sondern um zu trennen. 52 Denn von jetzt an werden fünf in einem Haus entzweit sein: drei gegen zwei und zwei gegen drei. 53 Sie werden entzweit sein: Vater mit Sohn und Sohn mit Vater, Mutter mit Tochter und Tochter mit Mutter, Schwiegermutter mit Schwiegertochter und Schwiegertochter mit Schwiegermutter.“



^ (Mat. 16:24) Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen*, seinen Marterpfahl* nehmen und mir ständig folgen.

Oder „darf nicht mehr für sich selbst leben“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 4 (Mat. 16:24) Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen*, seinen Marterpfahl* nehmen und mir ständig folgen.

Oder „darf nicht mehr für sich selbst leben“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 4 (Röm. 14:8) Denn wenn wir leben, leben wir für Jehova*, und wenn wir sterben, sterben wir für Jehova*. Ob wir also leben oder ob wir sterben, wir gehören Jehova*.

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 4 (Ps. 116:12) Wie kann ich mich bei Jehova erkenntlich zeigen für all das Gute, das er für mich getan hat?



^ Abs. 4 (Ps. 116:14) Meine Gelübde gegenüber Jehova werde ich erfüllen in Gegenwart seines ganzen Volkes.



^ Abs. 5 (Mar. 12:30) Liebe Jehova*, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele*, mit deinem ganzen Denken* und mit deiner ganzen Kraft.‘

Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinn“.


^ (1. Pet. 3:18-22) Denn Christus ist ein für alle Mal für Sünden gestorben — ein Gerechter für Ungerechte —, um euch zu Gott zu führen. Er wurde als Mensch* zu Tode gebracht, aber als Geist lebendig gemacht. 19 In diesem Zustand ging er auch hin und predigte den Geistern im Gefängnis, 20 die damals ungehorsam gewesen waren, als Gott zur Zeit Noahs geduldig wartete*, während die Arche gebaut wurde, in der wenige Personen, nämlich acht Seelen*, sicher durchs Wasser getragen wurden. 21 Die Taufe, die dem entspricht, rettet jetzt auch euch (nicht durch die Reinigung des Körpers* von Unsauberkeit, sondern durch die Bitte an Gott um ein gutes Gewissen), durch die Auferstehung von Jesus Christus. 22 Er ist an der rechten Seite Gottes, denn er ging in den Himmel, und Engel und Autoritäten und Mächte wurden ihm unterworfen.

Wtl. „nach dem Fleisch“.
Wtl. „die Geduld Gottes wartete“.
Oder „Personen“.
Wtl. „Fleisches“.


^ Abs. 6 (1. Pet. 3:18-22) Denn Christus ist ein für alle Mal für Sünden gestorben — ein Gerechter für Ungerechte —, um euch zu Gott zu führen. Er wurde als Mensch* zu Tode gebracht, aber als Geist lebendig gemacht. 19 In diesem Zustand ging er auch hin und predigte den Geistern im Gefängnis, 20 die damals ungehorsam gewesen waren, als Gott zur Zeit Noahs geduldig wartete*, während die Arche gebaut wurde, in der wenige Personen, nämlich acht Seelen*, sicher durchs Wasser getragen wurden. 21 Die Taufe, die dem entspricht, rettet jetzt auch euch (nicht durch die Reinigung des Körpers* von Unsauberkeit, sondern durch die Bitte an Gott um ein gutes Gewissen), durch die Auferstehung von Jesus Christus. 22 Er ist an der rechten Seite Gottes, denn er ging in den Himmel, und Engel und Autoritäten und Mächte wurden ihm unterworfen.

Wtl. „nach dem Fleisch“.
Wtl. „die Geduld Gottes wartete“.
Oder „Personen“.
Wtl. „Fleisches“.


^ (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 9 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 9 (Heb. 4:12) Das Wort Gottes ist lebendig und übt Macht aus. Es ist schärfer als jedes zweischneidige Schwert und dringt sogar so weit durch, dass es Seele* und Geist* trennt und Gelenke vom Mark. Es kann Gedanken und Absichten des Herzens beurteilen.

Siehe Worterklärungen.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 10 (Ps. 83:18) Die Menschen sollen wissen, dass du, dessen Name Jehova ist, du allein, der Höchste bist über die ganze Erde.



^ Abs. 10 (Jes. 37:16) „O Jehova, du Herr der Heere, du Gott Israels, der über* den Chẹrubim thront, du allein bist der wahre Gott aller Königreiche der Erde. Du hast Himmel und Erde gemacht.

Evtl. auch „zwischen“.


^ Abs. 10 (Ps. 3:8) Rettung kommt von Jehova. Dein Segen ist auf deinem Volk. Sela



^ Abs. 10 (Ps. 36:9) Du bist der Ursprung* des Lebens. Durch dein Licht können wir Licht sehen.

Wtl. „Quelle“.


^ Abs. 10 (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen* und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.

Oder „über dich . . . immer weiter Erkenntnis aufzunehmen“.


^ Abs. 10 (Jes. 43:10-12) „Ihr seid meine Zeugen“, erklärt Jehova, „ja mein Diener, den ich ausgewählt habe, damit ihr erkennt und an mich glaubt* und versteht, dass ich immer derselbe bin. Vor mir wurde kein Gott gebildet und auch nach mir hat es keinen gegeben. 11 Ich, ich bin Jehova, und außer mir gibt es keinen Retter.“ 12 „Ich bin es, der angekündigt, gerettet und bekannt gemacht hat, als kein fremder Gott unter euch war. Deshalb seid ihr meine Zeugen“, erklärt Jehova, „und ich bin Gott.

Oder „mir vertraut“.


^ Abs. 10 (Ps. 86:12) Ich preise dich, o Jehova, mein Gott, mit meinem ganzen Herzen, und deinen Namen werde ich für immer verherrlichen,



^ Abs. 12 (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn* gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt*, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.

Oder „den einzigen Sohn, den er selbst geschaffen hat“.
Oder „Glauben ausübt“.


^ Abs. 12 (Heb. 4:15) Denn wir haben als Hohen Priester nicht jemand, der mit unseren Schwächen nicht mitfühlen kann, sondern jemand, der in allem auf die Probe gestellt worden ist wie wir, doch blieb er ohne Sünde.



^ Abs. 12 (Heb. 7:24, 25) Da er aber für immer am Leben bleibt, hat er als Priester keine Nachfolger. 25 Er kann also auch die vollständig retten, die durch ihn Gottes Nähe suchen, weil er immer lebt, um für sie einzutreten.



^ Abs. 12 (Mat. 6:9, 10) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt* werden. 10 Lass dein Königreich* kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde.

Oder „heiliggehalten; als heilig behandelt“.
Oder „Reich; Regierung“.


^ Abs. 12 (Offb. 11:15) Der siebte Engel blies seine Trompete und im Himmel waren laute Stimmen zu hören. Sie sagten: „Die Königsherrschaft über die Welt gehört jetzt unserem Herrn und seinem Christus und er wird für immer und ewig als König regieren.“



^ Abs. 12 (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^ Abs. 12 (Joh. 4:34) Jesus erklärte ihnen: „Meine Nahrung ist, den Willen dessen auszuführen, der mich gesandt hat, und sein Werk zu Ende zu führen.



^ Abs. 14 (Joh. 14:26) Doch der Helfer, der heilige Geist, den der Vater in meinem Namen senden wird, der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe.



^ Abs. 14 (2. Pet. 1:21) Denn Prophezeiungen sind niemals menschlichen Ursprungs gewesen, sondern Menschen redeten auf Veranlassung Gottes, wie sie vom heiligen Geist geleitet* wurden.

Wtl. „getrieben; getragen“.


^ Abs. 14 (2. Kor. 4:7) Allerdings haben wir diesen Schatz in Gefäßen aus Ton*, damit deutlich wird, dass die Kraft, die über das Normale hinausgeht, von Gott kommt und nicht von uns.

Oder „irdenen Gefäßen“.


^ Abs. 14 (Gal. 5:22) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube,

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 14 (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^ Abs. 17 (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird.

Wtl. „ist“.


^ Abs. 17 (Apg. 3:19) Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, sodass von Jehova* Zeiten der Erholung kommen

Wtl. „vom Gesicht Jehovas“. Siehe Anh. A5 zu „Jehova“.


^ Abs. 17 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich* wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker*, und dann wird das Ende kommen.

Oder „Reich Gottes; Gottes Regierung“.
Oder „damit alle Nationen sie hören“.


^ Abs. 17 (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ Abs. 18 (1. Pet. 4:2) damit er den Rest seiner Zeit als Mensch* nicht mehr für menschliche Wünsche lebt, sondern dafür, Gottes Willen auszuführen.

Wtl. „im Fleisch“.


^ Abs. 20 (1. Pet. 2:17) Ehrt Menschen aller Art, liebt die ganze Bruderschaft, habt Ehrfurcht vor Gott, ehrt den König.



^ Abs. 20 (Ps. 1:1, 2) Glücklich ist der Mensch, der nicht dem Rat der Bösen folgt und nicht den Weg von Sündern betritt und nicht bei Spöttern sitzt.  2 Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.

Oder „denkt . . . tief darüber nach“.


^ Abs. 20 (Mat. 26:41) Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist* ist zwar voller Eifer, aber der Körper* ist schwach.“

Oder „Herz“.
Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 20 (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe* weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.

Wtl. „und seine Gerechtigkeit“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 20 (1. Tim. 4:16) Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. Halte an alldem fest, denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören.



^ Abs. 21 (2. Kor. 4:17) Denn obwohl die Schwierigkeiten* vorübergehend und leicht sind, bewirken sie für uns eine Herrlichkeit, die an Ausmaß* alles immer mehr übertrifft und ewig dauert.

Oder „Drangsal“.
Wtl. „Gewicht“.


^ Abs. 21 (1. Tim. 6:19) So sammeln sie für sich sichere Schätze als gute Grundlage für die Zukunft, damit sie das wirkliche Leben fest ergreifen können.
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LEBENSBERICHT

„Hier sind wir! Sendet uns!“

INTERVIEW MIT JACK UND MARIE-LINE BERGAME


MÖCHTEST du dich im Dienst mehr einsetzen und dorthin ziehen, wo mehr Verkündiger gebraucht werden, vielleicht ins Ausland? Falls ja, ist dir das, was Bruder und Schwester Bergame erlebt haben, womöglich eine Hilfe.






Jack und Marie-Line sind seit 1988 zusammen im Vollzeitdienst. Die beiden sind außergewöhnlich anpassungsfähig und waren bereit, viele verschiedene Aufgaben in Guadeloupe und Französisch-Guayana anzunehmen, Gebiete, die jetzt unter der Aufsicht des französischen Zweigbüros stehen. Stellen wir ihnen ein paar Fragen.

Was hat euch zum Vollzeitdienst motiviert?

Marie-Line: Als ich in Guadeloupe aufwuchs, war ich mit meiner Mutter, einer eifrigen Zeugin, oft den ganzen Tag predigen. Ich liebe Menschen und so fing ich 1985 gleich nach der Schule mit dem Pionierdienst an.

Jack: Ich wurde mitten unter Vollzeitdienern groß, die den Dienst liebten. In den Schulferien war ich Hilfspionier. Am Wochenende nahmen wir manchmal den Bus, um Pioniere in ihrem Gebiet zu unterstützen. Wir predigten den ganzen Tag und am Schluss ging es an den Strand. Das waren herrliche Tage!

Kurz nachdem Marie-Line und ich 1988 geheiratet hatten, sagte ich mir: „Wir sind doch ungebunden. Was spricht dagegen, mehr für Jehova zu tun?“ So schloss ich mich Marie-Line im Pionierdienst an. Ein Jahr später, nach dem Besuch der Pionierdienstschule, kamen wir in den Sonderdienst. Wir hatten einige schöne Zuteilungen in Guadeloupe, bevor man uns bat, nach Französisch-Guayana zu ziehen.

Ihr wart im Lauf der Jahre an vielen verschiedenen Orten tätig. Was hat euch geholfen, euch anzupassen?

Marie-Line: Die Brüder im Bethel in Französisch-Guayana kannten unseren Lieblingsbibeltext: Jesaja 6:8. Wenn sie uns anriefen, sagten sie deshalb oft scherzhaft: „Erinnert ihr euch an euren Lieblingsbibeltext?“ Wir wussten dann, dass eine neue Zuteilung auf uns zukommt. Deshalb sagten wir: „Hier sind wir! Sendet uns!“

Wir vermeiden es, Zuteilungen miteinander zu vergleichen, sonst wären wir mit dem, was wir haben, vielleicht nicht zufrieden. Und wir bemühen uns gezielt, unsere Brüder und Schwestern kennenzulernen.

Jack: Einige Freunde wollten es uns ausreden wegzuziehen. Sie meinten es nur gut und wollten uns gern bei sich haben. Aber als wir Guadeloupe verließen, erinnerte uns ein Bruder an die Worte Jesu in Matthäus 13:38: „Das Feld ist die Welt.“ In einer neuen Zuteilung erinnern wir uns daran, dass wir noch immer im selben „Feld“ dienen – ganz gleich, wo wir gerade sind. Schließlich geht es vor allem um die Menschen und das Gebiet!

Wenn wir in einem neuen Gebiet ankommen, sehen wir, dass andere dort ein ziemlich zufriedenes Leben führen können. Wir versuchen also wie die Einheimischen zu leben. Das Essen mag ungewohnt sein, aber wir essen und trinken das Gleiche wie sie, natürlich mit den entsprechenden Vorsichtsmaßnahmen. Wir versuchen, über jede Zuteilung gut zu reden.

Marie-Line: Wir lernen auch viel von den Brüdern vor Ort. Ich weiß noch, als wir gerade in Französisch-Guayana angekommen waren. Es regnete in Strömen und wir dachten, wir könnten erst in den Dienst, wenn es aufhört. Doch dann fragte mich eine Schwester: „Wollen wir los?“ „Aber wie?“, entgegnete ich erstaunt. „Hol deinen Schirm“, antwortete sie. „Wir nehmen die Fahrräder.“ So lernte ich mit einem Regenschirm in der Hand Fahrrad zu fahren. Ich hätte sonst in der Regenzeit nie predigen können!



[image: Bild: 1. Landkarte mit dem Karibischen Meer, der Insel Guadeloupe und dem südamerikanischen Land Französisch-Guayana. 2. Jack und Marie-Line sprechen im Predigtdienst mit einer Frau.]



Ihr seid etwa 15 Mal umgezogen. Könnt ihr zu diesem Thema ein paar Tipps geben?

Marie-Line: So ein Umzug ist nicht immer leicht. Aber es ist wichtig, einen Ort zu finden, an dem man sich zu Hause fühlt, wenn man aus dem Dienst kommt.

Jack: Für gewöhnlich streiche ich die Wohnung neu. Manchmal ahnten die Brüder aus dem Bethel schon, dass wir nicht lange bleiben würden, und meinten: „Spar dir das Streichen diesmal am besten, Jack!“

Marie-Line ist ein echter Profi im Packen. Sie verstaut alles in Kartons und beschriftet sie mit „Bad“, „Schlafzimmer“, „Küche“ und so weiter. So können wir die Kartons in unserem neuen Zuhause gleich ins richtige Zimmer stellen. Sie macht eine Liste mit dem Inhalt von jedem Karton, damit wir schnell finden, was wir brauchen.

Marie-Line: Da wir gelernt haben, uns gut zu organisieren, können wir mit dem Dienst schnell wieder loslegen.

Wie plant ihr eure Zeit, damit ihr euren Dienst gründlich durchführen könnt? (2. Tim. 4:5)

Marie-Line: Montags ruhen wir uns aus und bereiten uns auf die Zusammenkünfte vor. Ab Dienstag sind wir im Predigtdienst.

Jack: Wir haben ein Stundenziel, aber das ist nicht unser Fokus. Unser ganzes Leben dreht sich um den Dienst. Ab dem Moment, wo wir das Haus verlassen, bis wir wieder zurückkommen, versuchen wir, mit allen zu reden, die wir treffen.

Marie-Line: Wenn wir zum Beispiel ein Picknick machen, nehme ich immer Traktate mit. Manchmal werden wir nach Literatur gefragt, obwohl wir gar nicht gesagt haben, dass wir Zeugen Jehovas sind. Wir achten deshalb immer auf unsere Kleidung und unser Verhalten. Die Menschen nehmen so etwas wahr.

Jack: Auch unser Verhalten gegenüber unseren Nachbarn ist ein gutes Zeugnis für unseren Glauben. Ich sammle Papier auf, bring den Müll raus und reche Laub ums Haus. Unsere Nachbarn sehen das und fragen manchmal: „Haben Sie zufällig eine Bibel für mich?“

Ihr habt oft in entlegenen Gegenden gepredigt. Gibt es da etwas, woran ihr euch besonders erinnert?

Jack: In Guayana sind einige Gebiete schwer zu erreichen. Wir müssen oft in einer Woche 600 Kilometer auf schlechten Straßen zurücklegen. Unser Besuch in Saint-Élie im Amazonaswald war unvergesslich. Wir waren mehrere Stunden mit einem Geländewagen und einem Motorboot unterwegs. Die meisten Menschen dort waren Goldsucher. Aus Dankbarkeit für unsere Literatur gaben uns einige sogar kleine Goldnuggets als Spende. Am Abend führten wir ein Video der Organisation vor und viele aus dem Dorf kamen.

Marie-Line: Vor Kurzem wurde Jack gebeten, in Camopi die Gedächtnismahlansprache zu halten. Wir waren vier Stunden mit dem Motorboot auf dem Oyapock unterwegs. Das war aufregend!

Jack: An den seichten Stellen des Flusses können die Stromschnellen ziemlich gefährlich sein. Ich muss sagen, es wird einem ganz anders, wenn man sie auf sich zukommen sieht! Da muss ein Bootsführer schon wissen, was er tut. Aber es war ein tolles Erlebnis! Obwohl wir nur 6 Zeugen Jehovas waren, besuchten insgesamt 50 Personen das Gedächtnismahl, darunter einige Ureinwohner.

Marie-Line: Solche bereichernden Erlebnisse warten auf junge Leute, die Jehova mehr geben möchten. In diesen Situationen muss man auf Jehova vertrauen, und dann wird der eigene Glaube gestärkt. Wir sehen oft die Hand Jehovas in Aktion.

Ihr habt mehrere Sprachen gelernt. Seid ihr da besonders begabt?

Jack: Überhaupt nicht! Ich habe diese Sprachen gelernt, weil es Bedarf gab. Ich musste das Wachtturm-Studium in Sranantongo* leiten, noch bevor ich meine erste Bibellesung hatte. Ich fragte einen Bruder, wie er es fand. Er antwortete: „Manchmal haben wir ein paar Wörter nicht verstanden, aber es war sehr gut.“ Die Kinder waren mir eine große Hilfe. Anders als die Erwachsenen haben sie etwas gesagt, wenn ich einen Fehler gemacht habe. Ich habe viel von ihnen gelernt.

Marie-Line: In einem Gebiet hatte ich Bibelstudien in Französisch, Portugiesisch und Sranantongo. Eine Schwester riet mir, mit der für mich schwierigsten Sprache anzufangen und mit der leichtesten aufzuhören. Ich merkte bald, wie klug das war.

Einmal hatte ich ein Bibelstudium in Sranantongo und dann eins in Portugiesisch. Nachdem ich mit dem zweiten Studium angefangen hatte, meinte die Schwester: „Marie-Line, ich glaub, wir haben ein Problem.“ Ich hatte mit einer Brasilianerin Sranantongo statt Portugiesisch gesprochen!

Die Brüder, mit denen ihr tätig wart, lieben euch sehr. Wie seid ihr so gute Freunde von ihnen geworden?

Jack: In Sprüche 11:25 steht: „Dem Großzügigen wird es gut gehen.“ Wir schenken anderen gern Zeit und Kraft. Wenn es um die Instandhaltung des Königreichssaals ging, wurde mir schon gesagt: „Das können die Verkündiger übernehmen.“ Ich antworte dann: „Ich bin doch auch ein Verkündiger. Wenn es Arbeit gibt, will ich dabei sein.“ Wir alle brauchen Zeit für uns, aber wir wollen uns dadurch nicht davon abhalten lassen, anderen Gutes zu tun. Das halten wir uns immer wieder vor Augen.

Marie-Line: Wir zeigen bewusst Interesse am Einzelnen. So erfahren wir, wann die Brüder jemand brauchen, der auf die Kinder aufpasst oder sie von der Schule abholt. Wir können dann umplanen und helfen. So entwickeln wir eine enge Bindung zu den Brüdern und Schwestern und können für sie da sein, wann immer nötig.

Wie wurdet ihr dafür gesegnet, dass ihr euch zur Verfügung gestellt habt?

Jack: Der Vollzeitdienst hat unser Leben bereichert. Wir hatten oft Gelegenheit, die Vielfalt in der Schöpfung zu genießen. Obwohl es Herausforderungen gab, haben wir inneren Frieden. Wir wissen, dass Gottes Volk für uns da ist, egal wo wir sind.

Als junger Mann war ich in Französisch-Guayana wegen meiner christlichen Neutralität im Gefängnis. Ich hätte nie gedacht, dass ich als Missionar einmal dorthin zurückkehren und mit offizieller Erlaubnis in Gefängnissen predigen würde. Jehova segnet uns so großzügig!

Marie-Line: Meine größte Freude ist, anderen Zeit zu schenken. Wir sind glücklich, Jehova dienen zu dürfen, und es hat uns auch als Ehepaar zusammengeschweißt. Manchmal fragt Jack, ob wir ein Ehepaar, das Zuspruch braucht, zum Essen einladen könnten. Ich antworte dann oft: „Das Gleiche hab ich auch gerade gedacht.“ So geht das bei uns.



[image: Jack und Marie-Line Bergame.]



Jack: Bei mir wurde vor einiger Zeit Prostatakrebs diagnostiziert. Marie-Line hört das zwar nicht gern, aber ich habe schon zu ihr gesagt: „Schatz, wenn ich morgen sterben würde, hätte ich kein langes Leben gehabt, aber ein erfülltes: Es war gefüllt mit dem Dienst für Jehova – mit dem, was wirklich zählt“ (1. Mo. 25:8).

Marie-Line: Jehova hat uns ganz unerwartet immer neue Türen geöffnet und wir konnten vieles tun, woran wir nicht einmal im Traum gedacht hätten. Unser Leben war voll mit guten Dingen. Wir vertrauen völlig auf Gott und wenn uns seine Organisation irgendwohin schickt, dann gehen wir dorthin!







^ Abs. 32 Sranantongo ist eine Mischung aus Englisch, Niederländisch, Portugiesisch und afrikanischen Sprachen, die sich ursprünglich unter Sklaven entwickelt hat.






^ (Jes. 6:8) Danach hörte ich die Stimme Jehovas sagen: „Wen soll ich senden und wer wird für uns gehen?“, worauf ich sagte: „Hier bin ich! Sende mich!“



^ (Mat. 13:38) Das Feld ist die Welt. Und der gute Samen, das sind die Söhne des Königreiches. Aber das Unkraut, das sind die Söhne des Teufels*.

Wtl. „des Bösen“.


^ (2. Tim. 4:5) Du aber bleibe in allem bei klarem Verstand, ertrage Schwierigkeiten, sei als Evangeliumsverkündiger tätig*, führe deinen Dienst gründlich durch.

Oder „mach die gute Botschaft bekannt“.


^ (Spr. 11:25) Dem Großzügigen wird es gut gehen,* und wer andere erfrischt*, wird selbst erfrischt.

Oder „Die freigiebige Seele wird fett gemacht“.
Wtl. „reichlich tränkt“.


^ (1. Mo. 25:8) Dann starb Abraham in gutem Alter nach einem langen, erfüllten Leben und wurde mit seinem Volk vereint*.

Ein poetischer Ausdruck für den Tod.







STUDIENARTIKEL 12

Wann ist die richtige Zeit zum Reden?


„Für alles gibt es eine Zeit, . . . eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden“ (PRED. 3:1, 7)

LIED 124 Wahre Liebe ist loyal

VORSCHAU*




 1. Was zeigt Prediger 3:1, 7?

MANCHE von uns reden gern. Andere sind eher ruhig. Wie der Leittext zeigt, gibt es sowohl eine Zeit zum Reden als auch eine Zeit zum Schweigen. (Lies Prediger 3:1, 7.) Manche Brüder und Schwestern könnten für unseren Geschmack durchaus etwas mehr reden, bei anderen wünschen wir uns vielleicht genau das Gegenteil.

 2. Wer hat das Recht, Maßstäbe dafür festzulegen, wann und wie man reden sollte?

2 Sprache ist ein Geschenk von Jehova (2. Mo. 4:10, 11; Offb. 4:11). Durch die Bibel hilft er uns, dieses Geschenk richtig zu gebrauchen. In diesem Artikel befassen wir uns mit biblischen Beispielen, die uns helfen zu entscheiden, wann es Zeit zum Reden ist und wann wir besser schweigen. Außerdem geht es darum, wie das, was wir sagen, Jehova berührt. Gehen wir zunächst darauf ein, wann wir reden sollten.






WANN SOLLTEN WIR REDEN?


 3. Wann sollten wir gemäß Römer 10:14 reden?

3 Wir sollten immer bereit sein, über Jehova und das Königreich zu reden (Mat. 24:14; lies Römer 10:14). Damit folgen wir dem Beispiel Jesu. Einer der Hauptgründe, warum er auf die Erde kam, bestand darin, die Wahrheit über seinen Vater bekannt zu machen (Joh. 18:37). Wichtig ist aber auch, wie wir reden. Wenn wir über Jehova sprechen, müssen wir das „mit Milde und tiefem Respekt“ tun und sollten auf die Gefühle und Ansichten anderer Rücksicht nehmen (1. Pet. 3:15). Dann reden wir nicht nur, sondern wir lehren so, dass wir Herzen erreichen können.

WANN MAN REDEN SOLLTE


	  Wenn wir über Jehova sprechen, sollten wir das „mit Milde und tiefem Respekt“ tun und auf die Ansichten anderer Rücksicht nehmen (Absatz 3)



	  Wenn wir sehen, dass jemand einen falschen Weg einschlägt



	  Älteste geben mit Geduld und Geschick Rat, falls nötig







[image: Zwei Schwestern beim Einkaufen in einem Modegeschäft. Die eine Schwester macht die andere darauf aufmerksam, dass der Rock, den sie in der Hand hat, etwas kurz ist.]

(Siehe Absatz 8)*







[image: Ein Ältester gibt einem jungen Bruder mit der Bibel in der Hand Rat zum Thema Sauberkeit. Die Wohnung des jungen Bruders ist unordentlich.]

(Siehe Absatz 4, 9)*









 4. Was können wir laut Sprüche 9:9 tun, um anderen zu helfen?

4 Sehen Älteste, dass ein Bruder oder eine Schwester Rat braucht, sollten sie denjenigen unbedingt ansprechen. Sie würden natürlich den richtigen Zeitpunkt wählen, um den anderen nicht unnötig in Verlegenheit zu bringen. Sicher werden sie abwarten, bis sie die Sache diskret zur Sprache bringen können. Sie bemühen sich immer, die Würde des anderen zu wahren. Aber sie scheuen sich nicht, andere auf biblische Grundsätze hinzuweisen, die ihnen helfen, weise zu handeln. (Lies Sprüche 9:9.) Warum ist es so wichtig, Dinge mutig anzusprechen? Dazu zwei ganz unterschiedliche Beispiele: In dem einen Fall musste ein Mann seine Söhne korrigieren, im anderen musste eine Frau einem künftigen König gegenübertreten.

 5. Wann hätte der Hohe Priester Eli etwas sagen sollen?

5 Der Hohe Priester Eli hatte zwei Söhne, die er sehr liebte. Den beiden fehlte jedoch jede Achtung vor Jehova. Als Priester hatten sie wichtige Aufgaben an der Stiftshütte, doch sie missbrauchten ihre Stellung, gingen absolut respektlos mit den Opfern für Jehova um und begingen schamlos sexuelle Unmoral (1. Sam. 2:12-17, 22). Nach dem mosaischen Gesetz hätten Elis Söhne den Tod verdient, doch Eli wies sie nur sachte zurecht und ließ sie weiter bei der Stiftshütte dienen (5. Mo. 21:18-21). Wie dachte Jehova über Elis Vorgehen? Er sagte zu ihm: „Warum ehrst du deine Söhne ständig mehr als mich?“ Jehova hatte beschlossen, die beiden schlechten Männer zu Tode zu bringen (1. Sam. 2:29, 34).

 6. Welche wichtige Lektion lernen wir durch Eli?

6 Durch Eli lernen wir eine wichtige Lektion. Wenn wir wissen, dass ein Freund oder Angehöriger das Gesetz Gottes übertreten hat, müssen wir mit ihm sprechen und ihn an Jehovas Maßstäbe erinnern. Dann müssen wir sicherstellen, dass er von denen, die Jehova eingesetzt hat, die nötige Hilfe bekommt (Jak. 5:14). Wir möchten nicht sein wie Eli und einen Freund oder Angehörigen mehr ehren als Jehova. Es erfordert Mut, mit jemandem zu sprechen, der korrigiert werden muss, aber es lohnt sich. Kommen wir nun zu Abigail, einer Israelitin, die sich ganz anders verhielt als Eli.



[image: Abigail spricht auf Knien mit David.]

Abigail gab ein gutes Beispiel, weil sie zur richtigen Zeit redete (Siehe Absatz 7, 8)*





 7. Warum sprach Abigail mit David?

7 Abigail war die Frau des reichen Grundbesitzers Nabal. Als David und seine Männer vor König Saul flohen, waren sie eine Zeit lang mit Nabals Hirten zusammen und beschützten seine Herden vor Plünderertrupps. War Nabal für ihre Hilfe dankbar? Nein. Als David ihn bat, seinen Männern ein wenig Essen und Wasser zu geben, wurde Nabal wütend und beleidigte sie lautstark (1. Sam. 25:5-8, 10-12, 14). Daraufhin wollte David jeden Mann in Nabals Hausgemeinschaft töten (1. Sam. 25:13, 22). Wie konnte diese Katastrophe abgewendet werden? Abigail erkannte, dass es jetzt Zeit zum Reden war und machte sich mutig auf den Weg zu den 400 hungrigen, wütenden Kriegern, um mit David zu sprechen.

 8. Was lernen wir aus Abigails Beispiel?

8 Abigail sprach mutig, respektvoll und überzeugend mit David. Sie entschuldigte sich bei ihm, obwohl sie an der Situation gar nicht schuld war. Sie appellierte an seine guten Eigenschaften und vertraute auf Jehovas Hilfe (1. Sam. 25:24, 26, 28, 33, 34). Wie Abigail sollten auch wir uns trauen, etwas zu sagen, wenn wir sehen, dass jemand einen gefährlichen Weg einschlägt (Ps. 141:5). Wir müssen mutig sein, aber respektvoll bleiben. Wenn wir jemandem liebevoll einen notwendigen Rat geben, erweisen wir uns als ein echter Freund (Spr. 27:17).

 9, 10. Woran sollten Älteste denken, wenn sie Rat geben?

9 Besonders Älteste müssen den Mut aufbringen, mit denen in der Versammlung zu reden, die einen Fehltritt tun (Gal. 6:1). Sie erkennen demütig an, dass auch sie unvollkommen sind und vielleicht irgendwann Rat brauchen. Dadurch lassen sie sich aber nicht davon abhalten, jemand nötigenfalls zurechtzuweisen (2. Tim. 4:2; Tit. 1:9). Sie versuchen, mit Geschick und Geduld Rat zu geben. Sie lieben ihren Bruder und deshalb werden sie aktiv (Spr. 13:24). Am wichtigsten ist ihnen jedoch, Jehova zu ehren, indem sie für seine Maßstäbe eintreten und die Versammlung vor Schaden bewahren (Apg. 20:28).

10 Bis jetzt ging es darum, wann man reden sollte. Es gibt aber auch Situationen, in denen man besser schweigt. Was kann da zur Herausforderung werden?






WANN SOLLTEN WIR SCHWEIGEN?


11. Welchen Vergleich gebrauchte Jakobus, und warum ist er treffend?

11 Sich beim Reden zu beherrschen, kann schwer sein. Jakobus beschrieb das mit einem treffenden Vergleich: „Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann“ (Jak. 3:2, 3). Zügel dienen dazu, ein Pferd zu lenken oder anzuhalten. Wenn dem Reiter die Zügel entgleiten, kann das Pferd durchgehen und sich selbst und den Reiter verletzen. Beim Reden ist es ähnlich. Wenn wir unsere Zunge nicht unter Kontrolle haben, kann das viel Schaden anrichten. Sehen wir uns einige Situationen an, in denen wir unsere Zunge zügeln und schweigen müssen.

WANN MAN NICHT REDEN SOLLTE


	  Wenn man versucht ist, Genaueres darüber preiszugeben, wie unser Werk in Ländern durchgeführt wird, wo Verbot herrscht



	  Wenn es um sensible und vertrauliche Versammlungs­angelegenheiten geht







[image: In einem Königreichssaal umringen Brüder ein Ehepaar, das zu Besuch ist, und stellen Fragen.]

(Siehe Absatz 12)*







[image: Ein Ältester, der telefoniert, schließt die Tür hinter sich. Seine Frau ist nebenan und studiert.]

(Siehe Absatz 13, 14)*









12. Wann sollten wir die Zunge zügeln und schweigen?

12 Wie verhältst du dich, wenn ein Bruder oder eine Schwester Informationen hat, die vertraulich bleiben sollten? Angenommen, du triffst jemand aus einem Land, in dem unser Werk verboten ist. Würdest du am liebsten fragen, wie die Brüder dort genau vorgehen? Du meinst es sicher gut. Wir lieben unsere Brüder und interessieren uns dafür, wie es ihnen geht. Auch möchten wir in unseren Gebeten für sie gern konkret sein. Das ist allerdings eine Zeit, die Zunge zu zügeln und zu schweigen. Jemand unter Druck zu setzen, Vertrauliches preiszugeben, wäre nicht liebevoll – weder ihm noch den Brüdern und Schwestern gegenüber, die sich auf seine Verschwiegenheit verlassen. Bestimmt möchten wir unseren Brüdern und Schwestern in Ländern, wo unser Werk verboten ist, keine zusätzlichen Schwierigkeiten bereiten. Außerdem würden Brüder aus diesen Ländern auf keinen Fall Einzelheiten darüber preisgeben, wie Zeugen Jehovas den Predigtdienst oder andere christliche Aktivitäten durchführen.

13. Was sollten Älteste gemäß Sprüche 11:13 tun und warum?

13 Vor allem Älteste müssen den biblischen Grundsatz aus Sprüche 11:13 beachten und Vertrauliches für sich behalten. (Lies.) Das kann besonders für einen verheirateten Ältesten schwierig sein. Das gute Verhältnis in einer Ehe lebt davon, dass die Partner oft miteinander sprechen und einander ihre innersten Gedanken, Gefühle und ihre Sorgen anvertrauen. Doch ein Ältester ist sich bewusst, dass er seiner Frau nicht erzählen darf, was ihm andere in der Versammlung anvertrauen. Sonst würde er das Vertrauen seiner Brüder verlieren und seinen Ruf ruinieren. Wer in der Versammlung Verantwortung trägt, darf „nicht doppelzüngig“ sein oder „unaufrichtig reden“ (1. Tim. 3:8, Fn.). Er darf andere also nicht täuschen oder dazu neigen, Dinge herumzuerzählen. Ein Ältester, der seine Frau liebt, belastet sie nicht mit Informationen, die sie nicht zu wissen braucht.

14. Wie kann die Frau eines Ältesten ihrem Mann helfen, seinen guten Ruf zu bewahren?

14 Eine Frau kann ihrem Mann helfen, seinen guten Ruf zu bewahren, wenn sie ihn nicht dazu drängt, über etwas zu reden, was vertraulich bleiben sollte. So unterstützt sie nicht nur ihren Mann, sondern ehrt auch diejenigen, die sich ihm anvertrauen. Vor allem aber macht sie Jehova Freude, weil sie zum Frieden und zur Einheit in der Versammlung beiträgt (Röm. 14:19).






WIE BERÜHRT DAS, WAS WIR SAGEN, JEHOVA?


15. Wie reagierte Jehova auf das Verhalten von Hiobs Freunden und warum?

15 Aus dem Bibelbuch Hiob können wir viel darüber lernen, wie und wann man reden sollte. Nachdem Hiob eine Reihe von schweren Unglücksschlägen erlitten hatte, kamen vier Männer zu ihm, um ihn zu trösten und ihm Rat zu geben. Sie saßen zunächst eine ganze Zeit schweigend da. Was drei der Männer – Eliphas, Bildad und Zophar – später sagten, zeigt jedoch, dass sie in der Zeit nicht darüber nachgedacht hatten, wie sie Hiob helfen konnten. Sie hatten vielmehr überlegt, wie sie beweisen konnten, dass Hiob etwas falsch gemacht hatte. Einige ihrer Äußerungen waren zwar richtig, doch viel von dem, was sie über Hiob und Jehova sagten, war lieblos oder schlichtweg falsch. Sie gingen mit Hiob hart ins Gericht (Hiob 32:1-3). Wie reagierte Jehova? Er wurde sehr zornig auf die drei Männer. Er bezeichnete sie als unvernünftig und forderte sie auf, zu Hiob zu gehen, damit er für sie betet (Hiob 42:7-9).

16. Was können wir aus dem Verhalten von Eliphas, Bildad und Zophar ableiten?

16 Aus dem Verhalten von Eliphas, Bildad und Zophar können wir einiges ableiten. Erstens: Wir sollten nicht über unsere Brüder urteilen (Mat. 7:1-5). Hören wir ihnen vielmehr genau zu, bevor wir reden. Nur dann können wir ihre Lage verstehen (1. Pet. 3:8). Zweitens: Wenn wir reden, sollte das, was wir sagen, liebevoll sein und der Wahrheit entsprechen (Eph. 4:25). Und drittens: Jehova interessiert sich sehr für das, was wir zu anderen sagen.

17. Was lernen wir aus Elihus Verhalten?

17 Außer den drei Männern kam noch Elihu, ein Verwandter von Abraham. Er hörte Hiob und den drei anderen offensichtlich aufmerksam zu, denn er konnte Hiob durch einfühlsamen, aber direkten Rat helfen umzudenken (Hiob 33:1, 6, 17). Am wichtigsten war für Elihu, Jehova in einem gutem Licht erscheinen zu lassen und nicht sich selbst oder andere Menschen (Hiob 32:21, 22; 37:23, 24). Aus Elihus Verhalten lernen wir, dass es eine Zeit zum Schweigen und Zuhören gibt (Jak. 1:19). Und wenn wir jemandem Rat geben, sollte es uns am wichtigsten sein, Jehova zu ehren und nicht uns selbst.

18. Wie zeigt sich, dass wir das Geschenk der Sprache schätzen?

18 Die Bibel gibt guten Rat zu der Frage, wann und wie man reden sollte. Halten wir uns daran, zeigt sich, dass wir das Geschenk der Sprache schätzen. König Salomo schrieb unter Gottes Anleitung: „Wie goldene Äpfel in silbernen Schalen ist ein Wort, gesprochen zur richtigen Zeit“ (Spr. 25:11). Wenn wir anderen gut zuhören und nachdenken, bevor wir reden, können unsere Worte wie solche goldenen Äpfel sein – kostbar und schön. Und ob wir wenig oder viel reden, wir werden dann andere aufbauen und Jehova stolz machen (Spr. 23:15; Eph. 4:29). Gibt es eine bessere Möglichkeit, unsere Dankbarkeit für dieses Geschenk Gottes zum Ausdruck zu bringen?







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wann sollten wir reden?



	  Wann sollten wir schweigen?



	  Was nimmst du von den besprochenen biblischen Beispielen für dich mit?









LIED 82 „Lasst euer Licht leuchten“

^ Abs. 5 Die Bibel enthält Grundsätze, die uns helfen zu entscheiden, wann es Zeit ist zu reden und wann wir besser schweigen. Wenn wir diese Grundsätze kennen und umsetzen, werden wir Jehova durch das, was wir sagen, Freude machen.




^ Abs. 62 BILDBESCHREIBUNG: Eine Schwester gibt einer anderen Schwester einen guten Rat.


^ Abs. 64 BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder gibt Empfehlungen zum Thema Sauberkeit.


^ Abs. 66 BILDBESCHREIBUNG: Abigail sprach zum richtigen Zeitpunkt mit David, und das wirkte sich gut aus.


^ Abs. 68 BILDBESCHREIBUNG: Ein Ehepaar hält sich zurück, Details über die Tätigkeit in einem Gebiet preiszugeben, wo unser Werk verboten ist.


^ Abs. 70 BILDBESCHREIBUNG: Ein Ältester sorgt dafür, dass niemand sein Gespräch über eine vertrauliche Versammlungs­angelegenheit mithört.






^ (Pred. 3:1) Für alles gibt es eine Zeit, eine Zeit für jedes Geschehen unter dem Himmel:



^ (Pred. 3:7) eine Zeit zum Zerreißen und eine Zeit zum Zusammennähen, eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden,



^ (Pred. 3:1) Für alles gibt es eine Zeit, eine Zeit für jedes Geschehen unter dem Himmel:



^ (Pred. 3:7) eine Zeit zum Zerreißen und eine Zeit zum Zusammennähen, eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden,



^ Abs. 1 (Pred. 3:1) Für alles gibt es eine Zeit, eine Zeit für jedes Geschehen unter dem Himmel:



^ Abs. 1 (Pred. 3:7) eine Zeit zum Zerreißen und eine Zeit zum Zusammennähen, eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden,



^ Abs. 2 (2. Mo. 4:10, 11) Moses sagte nun zu Jehova: „Entschuldige, Jehova, aber ich bin noch nie ein guter Redner gewesen, weder früher noch seit du mit mir, deinem Diener, redest. Mir fällt das Reden schwer* und meine Zunge ist langsam.“ 11 Jehova entgegnete: „Wer hat dem Menschen einen Mund gegeben und wer lässt einen Menschen stumm oder gehörlos sein, sehend oder blind? Bin nicht ich es, Jehova?

Wtl. „Ich bin schwer von Mund“.


^ Abs. 2 (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig . . . zu empfangen“.


^ (Röm. 10:14) Doch wie sollen sie ihn anrufen, wenn sie nicht an ihn glauben? Und wie sollen sie an ihn glauben, wenn sie nicht von ihm gehört haben? Wie aber sollen sie hören, wenn nicht jemand predigt?



^ Abs. 3 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich* wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker*, und dann wird das Ende kommen.

Oder „Reich Gottes; Gottes Regierung“.
Oder „damit alle Nationen sie hören“.


^ Abs. 3 (Röm. 10:14) Doch wie sollen sie ihn anrufen, wenn sie nicht an ihn glauben? Und wie sollen sie an ihn glauben, wenn sie nicht von ihm gehört haben? Wie aber sollen sie hören, wenn nicht jemand predigt?



^ Abs. 3 (Joh. 18:37) Da fragte ihn Pilạtus: „Bist du nun also ein König?“, worauf Jesus antwortete: „Du sagst selbst, dass ich ein König bin. Dazu wurde ich geboren und dazu kam ich in die Welt: um die Wahrheit zu bezeugen. Jeder, der auf der Seite der Wahrheit ist, hört auf meine Stimme.“



^ Abs. 3 (1. Pet. 3:15) sondern heiligt den Christus als Herrn in eurem Herzen — immer bereit, euch vor jedem zu verteidigen, der von euch einen Grund für eure Hoffnung verlangt, doch tut es mit Milde und tiefem Respekt.



^ (Spr. 9:9) Teile mit einem Weisen und er wird noch weiser werden. Lehre einen Gerechten und er wird dazulernen.



^ Abs. 4 (Spr. 9:9) Teile mit einem Weisen und er wird noch weiser werden. Lehre einen Gerechten und er wird dazulernen.



^ Abs. 5 (1. Sam. 2:12-17) Die Söhne Ẹlis waren schlechte Männer und hatten keine Achtung vor Jehova. 13 Mit dem, was den Priestern rechtmäßig vom Volk zustand, machten sie es so: Wenn irgendjemand ein Opfer darbrachte und das Fleisch am Kochen war, kam ein Diener des Priesters mit einer Dreizackgabel 14 und stieß damit in das Becken, den zweihenkligen Topf, den Kessel oder den einhenkligen Topf. Was immer die Gabel heraufholte, nahm der Priester für sich selbst. So ging man in Sịlo mit allen Israeliten um, die dorthin kamen. 15 Oder: Noch bevor ein Opfernder das Fett in Rauch aufgehen lassen konnte, kam ein Diener des Priesters und sagte: „Gib dem Priester Fleisch zum Braten. Er will kein gekochtes Fleisch von dir, nur rohes.“ 16 Wenn der Mann dann sagte: „Man muss doch zuerst das Fett in Rauch aufgehen lassen, und dann kannst du dir nehmen, was immer du möchtest*“, kam die Antwort: „Nein, gib es mir jetzt, sonst nehm ich es mir mit Gewalt!“ 17 So wurde die Sünde der Diener sehr groß vor Jehova, denn man ging mit den Opfern für Jehova respektlos um.

Oder „wonach deine Seele verlangt“.


^ Abs. 5 (1. Sam. 2:22) Ẹli war sehr alt, und ihm war zu Ohren gekommen, was seine Söhne dem ganzen Volk Israel alles antaten und dass sie mit den Frauen, die am Eingang des Zeltes der Zusammenkunft Dienst taten, sexuelle Beziehungen hatten.



^ Abs. 5 (5. Mo. 21:18-21) Angenommen, ein Mann hat einen Sohn, der stur und rebellisch ist und nicht auf seinen Vater oder seine Mutter hört. Wenn er ungehorsam bleibt, obwohl sie versucht haben, ihn zu korrigieren, 19 sollen sein Vater und seine Mutter ihn ergreifen und ihn zu den Ältesten am Tor seiner Stadt hinausbringen. 20 Sie sollen zu den Ältesten seiner Stadt sagen: ‚Unser Sohn hier ist stur und rebellisch und will nicht auf uns hören. Er ist ein Fresser und ein Trinker.‘ 21 Dann sollen ihn alle Männer seiner Stadt steinigen. So sollst du das Schlechte aus deiner Mitte beseitigen und ganz Israel wird davon hören und sich fürchten.



^ Abs. 5 (1. Sam. 2:29) Warum tretet ihr meine Opfer und meine Opfergaben, die ich an meinem Wohnort fordere, mit Füßen?* Warum ehrst du deine Söhne ständig mehr als mich, indem ihr euch mit den besten Stücken jeder Opfergabe meines Volkes Israel mästet?

Oder „Warum verachtet ihr . . .?“.


^ Abs. 5 (1. Sam. 2:34) Und das Zeichen für dich wird sein, was mit deinen beiden Söhnen, Họphni und Pịnehas, geschieht: Beide werden am gleichen Tag sterben.



^ Abs. 6 (Jak. 5:14) Ist jemand unter euch krank? Er soll die Ältesten der Versammlung zu sich rufen und sie sollen für ihn beten und ihn im Namen Jehovas* mit Öl einreiben.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 7 (1. Sam. 25:5-8) Deshalb schickte David zehn junge Männer zu ihm und beauftragte sie: „Geht hoch nach Kạrmel, und wenn ihr zu Nạbal kommt, fragt ihn in meinem Namen, wie es ihm geht. 6 Sagt dann zu ihm: ‚Du sollst lange leben und dir soll es gut gehen,* wie auch deiner Hausgemeinschaft und allem, was dir gehört. 7 Ich höre, dass bei dir gerade Schafschur ist. Als deine Hirten bei uns waren, haben wir ihnen nichts getan, und während der ganzen Zeit in Kạrmel ist ihnen nichts verloren gegangen. 8 Frag deine jungen Männer, sie werden es dir bestätigen. Nimm meine jungen Männer doch freundlich auf, denn wir sind zu einem freudigen Zeitpunkt* gekommen. Bitte gib deinen Dienern und deinem Sohn David, was immer du erübrigen kannst.‘ “

Oder „Mögest du Frieden haben“.
Wtl. „an einem guten Tag“.


^ Abs. 7 (1. Sam. 25:10-12) erwiderte Nạbal den Dienern Davids: „David? Wer ist das? Wer soll denn dieser Sohn Ịsaïs sein? Heutzutage laufen viele Diener ihren Herren weg. 11 Soll ich etwa mein Brot und mein Wasser und was ich für meine Schafscherer geschlachtet habe, Männern geben, die wer weiß woher kommen?“ 12 Da gingen die jungen Männer zurück zu David und berichteten ihm alles.



^ Abs. 7 (1. Sam. 25:14) In der Zwischenzeit meldete ein Diener Abigail, der Frau Nạbals: „Stell dir vor! David hat aus der Wildnis Boten geschickt, um unserem Herrn Gutes zu wünschen, aber er hat sie nur lautstark beleidigt.



^ Abs. 7 (1. Sam. 25:13) Sofort befahl David seinen Männern: „Schnallt eure Schwerter um!“ Das taten sie alle und auch David schnallte sein Schwert um. Etwa 400 Mann zogen mit David los und 200 blieben beim Gepäck.



^ Abs. 7 (1. Sam. 25:22) Gott soll es den Feinden Davids* doppelt zurückzahlen, wenn ich bis morgen früh auch nur einen einzigen seiner Männer* am Leben lasse!“

Evtl. auch „Gott soll es David“.
Wtl. „irgendeinen, der gegen eine Wand uriniert“. Im Hebräischen ein Ausdruck der Verachtung für Männer.


^ Abs. 8 (1. Sam. 25:24) Dann warf sie sich ihm zu Füßen und bat ihn: „Ich nehme alle Schuld auf mich, mein Herr! Lass mich, deine Dienerin, mit dir reden, und du hör auf die Worte deiner Dienerin!



^ Abs. 8 (1. Sam. 25:26) Und nun, mein Herr, so wahr Jehova lebt und so wahr du* lebst: Es ist Jehova, der dich davon abgehalten hat, Blutschuld auf dich zu laden und dich selbst zu rächen*. Deine Feinde und alle, die dir, mein Herr, schaden wollen, sollen wie Nạbal werden.

Oder „deine Seele“.
Oder „dir mit eigener Hand Rettung zu verschaffen“.


^ Abs. 8 (1. Sam. 25:28) Bitte verzeih die Übertretung deiner Dienerin! Bestimmt wird Jehova für dich ein Haus errichten, das Bestand hat, denn du, mein Herr, führst die Kriege Jehovas und hast dir dein Leben lang nie etwas zuschulden kommen lassen.



^ Abs. 8 (1. Sam. 25:33, 34) Und gesegnet sei deine Vernunft! Gesegnet sollst du sein, weil du mich heute vor Blutschuld bewahrt hast und davor, mich selbst zu rächen*. 34 So wahr Jehova, der Gott Israels, lebt, der mich davon zurückgehalten hat, dir zu schaden: Wenn du nicht so schnell zu mir gekommen wärst, wäre bis morgen früh kein einziger von Nạbals Männern* übrig geblieben.“

Oder „mir durch meine eigenen Hände Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „kein Einziger, der gegen eine Wand uriniert“. Im Hebräischen ein Ausdruck der Verachtung für Männer.


^ Abs. 8 (Ps. 141:5) Sollte der Gerechte mich schlagen, es wäre loyale Liebe. Sollte er mich zurechtweisen, es wäre wie Öl, das mein Kopf nie zurückweisen würde. Mein Gebet wird andauern, selbst wenn das Unglück sie trifft.



^ Abs. 8 (Spr. 27:17) Wie Eisen durch Eisen geschärft wird, so schärft ein Mann seinen Freund*.

Wtl. „das Gesicht seines Freundes“.


^ Abs. 9 (Gal. 6:1) Brüder, auch wenn jemand einen Fehltritt tut, ohne dass es ihm bewusst ist, sollt ihr, die ihr durch den Geist befähigt seid, versuchen, ihn im Geist der Milde wieder auf den richtigen Weg zu bringen. Passt aber auf euch selbst auf, damit nicht auch ihr in Versuchung kommt.



^ Abs. 9 (2. Tim. 4:2) Predige das Wort Gottes. Tritt dringend* dafür ein, ob in günstigen oder schwierigen Zeiten. Weise zurecht, erteile Verweise, ermahne — mit aller Geduld und Lehrkunst.

Oder „eifrig“.


^ Abs. 9 (Tit. 1:9) Er muss beim Lehren* an der zuverlässigen Botschaft* festhalten, damit er durch die gesunde* Lehre sowohl Mut machen* als auch die Widersprechenden zurechtweisen kann.

Oder „was seine Lehrkunst betrifft“.
Wtl. „am treuen Wort“.
Oder „wohltuende; nützliche“.
Oder „ermahnen“.


^ Abs. 9 (Spr. 13:24) Wer seine Rute* zurückhält, hasst seinen Sohn, doch wer ihn liebt, erzieht ihn mit Sorgfalt*.

Oder „Erziehung; Strafe“.
Evtl. auch „sofort“.


^ Abs. 9 (Apg. 20:28) Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Aufsehern ernannt hat, um die Versammlung Gottes zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen Sohnes erworben hat.



^ Abs. 11 (Jak. 3:2, 3) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann. 3 Wenn wir Pferden Zaumzeug ins Maul legen, damit sie uns gehorchen, lenken wir damit das ganze Tier.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.


^ (Spr. 11:13) Ein Verleumder läuft herum und erzählt Vertrauliches weiter, wer dagegen vertrauenswürdig* ist, kann etwas für sich behalten*.

Wtl. „treuen Geistes“.
Wtl. „deckt eine Sache zu“.


^ Abs. 13 (Spr. 11:13) Ein Verleumder läuft herum und erzählt Vertrauliches weiter, wer dagegen vertrauenswürdig* ist, kann etwas für sich behalten*.

Wtl. „treuen Geistes“.
Wtl. „deckt eine Sache zu“.


^ Abs. 13 (1. Tim. 3:8) Auch Dienstamtgehilfen müssen ernsthaft sein. Sie dürfen nicht doppelzüngig sein*, nicht übermäßig viel Wein trinken und nicht auf unehrlichen Gewinn aus sein.

Oder „unaufrichtig reden“.


^ Abs. 14 (Röm. 14:19) Lasst uns also nach dem streben, was zum Frieden beiträgt und was uns hilft, uns gegenseitig aufzubauen.



^ Abs. 15 (Hiob 32:1-3) Da versuchten diese drei Männer nicht mehr, Hiob zu antworten, denn er war ja von seiner eigenen Gerechtigkeit überzeugt*. 2 Doch Elịhu, der Sohn Bạrachels, des Busịters, von der Familie Ram, ärgerte sich sehr. Sein Zorn entbrannte gegen Hiob, weil er versuchte, sich selbst* zu rechtfertigen statt Gott. 3 Auch über Hiobs drei Freunde ärgerte er sich sehr, weil sie keine Antwort finden konnten, sondern Gott für schuldig erklärten.

Oder „weil er in seinen eigenen Augen gerecht war“.
Oder „seine Seele“.


^ Abs. 15 (Hiob 42:7-9) Nachdem Jehova seine Rede an Hiob beendet hatte, wandte sich Jehova an Ẹliphas, den Temanịter: „Ich bin sehr zornig auf dich und deine beiden Freunde, denn ihr habt nicht die Wahrheit über mich gesagt wie mein Diener Hiob. 8 Nehmt jetzt sieben Stiere und sieben Schafböcke, geht zu meinem Diener Hiob und opfert ein Brandopfer für euch. Und mein Diener Hiob wird für euch beten. Ich werde seine Bitte ganz bestimmt erfüllen* und euch nicht für eure Unvernunft belangen — dafür dass ihr nicht die Wahrheit über mich gesagt habt wie mein Diener Hiob.“ 9 Ẹliphas, der Temanịter, Bịldad, der Schuchịter, und Zọphar, der Naamathịter, machten sich also auf und taten, was Jehova ihnen gesagt hatte. Und Jehova erhörte Hiobs Gebet.

Wtl. „Ich werde sein Gesicht gewiss erheben“.


^ Abs. 16 (Mat. 7:1-5) Hört auf, ein Urteil über andere zu fällen, damit kein Urteil über euch gefällt wird. 2 Denn so, wie ihr über andere urteilt, wird auch über euch geurteilt werden, und das Maß, mit dem ihr messt, wird auch für euch verwendet. 3 Warum schaust du also auf den Splitter im Auge deines Bruders, bemerkst aber nicht den Balken in deinem eigenen Auge? 4 Oder wie kannst du zu deinem Bruder sagen: ‚Komm, ich hol dir den Splitter aus dem Auge!‘, wenn doch ein Balken in deinem eigenen Auge ist? 5 Heuchler! Hol zuerst den Balken aus deinem eigenen Auge, dann siehst du klar und kannst den Splitter aus dem Auge deines Bruders holen.



^ Abs. 16 (1. Pet. 3:8) Schließlich stimmt alle im Denken überein, habt Mitgefühl, Bruderliebe, inniges Erbarmen und seid demütig.



^ Abs. 16 (Eph. 4:25) Deshalb: Da ihr jetzt das Betrügerische abgelegt habt, soll jeder von euch mit seinem Mitmenschen* die Wahrheit reden, denn wir sind Teile eines Körpers, die zueinander gehören.

Wtl. „Nächsten“.


^ Abs. 17 (Hiob 33:1) Doch jetzt, Hiob, höre bitte meine Worte. Hör dir alles an, was ich zu sagen habe.



^ Abs. 17 (Hiob 33:6) Schau mal! Ich bin vor dem wahren Gott genau wie du. Auch ich bin aus Lehm geformt.



^ Abs. 17 (Hiob 33:17) um einen Menschen von verkehrtem Handeln abzubringen und einen Mann vor Stolz zu schützen.



^ Abs. 17 (Hiob 32:21, 22) Für niemanden werde ich Partei ergreifen und keinem Menschen schmeicheln*. 22 Ich weiß nämlich gar nicht, wie man schmeichelt, sonst würde mich der, der mich gemacht hat, sofort wegfegen.

Oder „einen Ehrentitel verleihen“.


^ Abs. 17 (Hiob 37:23, 24) Den Allmächtigen zu verstehen ist für uns unerreichbar. Er ist erhaben an Macht und verstößt nie gegen sein Recht und seine überströmende Gerechtigkeit. 24 Deshalb sollten die Menschen Ehrfurcht vor ihm haben. Schließlich begünstigt er niemanden, der sich für weise hält*.“

Wtl. „der weisen Herzens ist“.


^ Abs. 17 (Jak. 1:19) Ihr müsst wissen, meine lieben Brüder: Jeder soll schnell sein zum Hören, langsam zum Reden, langsam zum Zorn,



^ Abs. 18 (Spr. 25:11) Wie goldene Äpfel in silbernen Schalen* ist ein Wort, gesprochen zur richtigen Zeit.

Oder „Gravierungen“.


^ Abs. 18 (Spr. 23:15) Mein Sohn, wenn dein Herz weise wird, wird sich mein eigenes Herz freuen.



^ Abs. 18 (Eph. 4:29) Kein schlechtes* Wort soll aus eurem Mund kommen, sondern nur etwas, was andere aufbaut, wie es gerade nötig ist. So könnt ihr den Zuhörern Gutes vermitteln.

Wtl. „faules“.







STUDIENARTIKEL 13

Habt tiefe Liebe zueinander


„Habt tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander“ (1. PET. 1:22)

LIED 109 Liebt einander von ganzem Herzen

VORSCHAU*






[image: Jesus spricht mit seinen treuen Aposteln.]

Jesus betont am letzten Abend mit seinen Aposteln, wie wichtig Liebe ist (Siehe Absatz 1, 2)





 1. Welche klare Anweisung gab Jesus seinen Jüngern? (Siehe Titelbild.)

AM ABEND vor seinem Tod gab Jesus seinen Jüngern die klare Anweisung: „So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr einander lieben.“ Weiter sagte er: „Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt“ (Joh. 13:34, 35).

 2. Warum ist es wichtig, dass wir einander lieben?

2 Jesus sagte, seine echten Jünger wären deutlich erkennbar, wenn sie dieselbe Art Liebe zeigten wie er. Das galt nicht nur im 1. Jahrhundert, sondern trifft auch heute zu. Deshalb ist es sehr wichtig, dass wir einander lieben, selbst wenn es nicht leichtfällt.

 3. Was soll dieser Artikel zeigen?

3 Unvollkommenheit macht es uns schwer, einander von Herzen zu lieben. Doch wir müssen versuchen, uns an Jesus ein Beispiel zu nehmen. Dieser Artikel soll zeigen, wie uns Liebe hilft, den Frieden zu fördern sowie unparteiisch und gastfreundlich zu sein. Frag dich beim Studieren: Was kann ich von Brüdern und Schwestern lernen, die einander Liebe gezeigt haben, obwohl es nicht einfach war?






FÖRDERE DEN FRIEDEN


 4. Warum sollten wir uns mit jemandem, der uns etwas übel nimmt, versöhnen, wie Matthäus 5:23, 24 zeigt?

4 Jesus betonte, wie wichtig es ist, sich mit einem Bruder, der einem etwas übel nimmt, zu versöhnen. (Lies Matthäus 5:23, 24.) Um Jehova Freude zu machen, müssen wir gut miteinander auskommen. Er freut sich, wenn wir unser Möglichstes tun, uns mit unseren Brüdern zu versöhnen. Wenn wir unseren Ärger nicht überwinden und nicht einmal den Versuch machen, mit anderen Frieden zu schließen, akzeptiert Gott unsere Anbetung nicht (1. Joh. 4:20).

 5. Warum war es für einen Bruder schwer, Frieden zu schließen?

5 Vielleicht finden wir es schwierig, Frieden zu schließen. Warum? Sehen wir uns an, was Mark* erlebte. Er fühlte sich verletzt, als ein Bruder ihn kritisierte und in der Versammlung schlechtmachte. Wie reagierte Mark? Er erinnert sich: „Ich wurde wütend und verlor die Beherrschung.“ Hinterher tat es ihm jedoch leid und er versuchte, sich bei dem Bruder zu entschuldigen und sich mit ihm zu versöhnen. Doch der Bruder blockte ab. Mark dachte erst: „Da er keinen Frieden will, brauche ich mir auch keine große Mühe geben.“ Doch der Kreisaufseher ermutigte ihn, nicht aufzugeben. Was tat Mark?

 6. (a) Wie bemühte sich Mark um Frieden? (b) Wie setzte er Kolosser 3:13, 14 in die Tat um?

6 Als Mark über sich nachdachte, wurde ihm bewusst, dass es ihm an Demut fehlte und er zu Selbstgerechtigkeit neigte. Er sah, dass er umdenken musste (Kol. 3:8, 9, 12). Demütig ging er noch einmal zu dem Bruder und entschuldigte sich für sein Verhalten. Er schrieb ihm auch Briefe, um ihm zu sagen, wie leid es ihm tat und wie sehr er sich einen neuen Anfang wünschte. Er machte dem Bruder sogar kleine Geschenke, von denen er dachte, sie würden ihm gefallen. Leider blieb der Bruder unversöhnlich. Mark hielt sich jedoch weiter an Jesu Gebot, einander zu lieben und zu verzeihen. (Lies Kolosser 3:13, 14.) Selbst wenn andere auf unsere Bemühungen um Frieden nicht eingehen, wird uns echte christliche Liebe motivieren, ihnen zu vergeben und um ein gutes Verhältnis mit ihnen zu beten (Mat. 18:21, 22; Gal. 6:9).



[image: Verschiedene Szenen: Eine Schwester unternimmt mehrere Anläufe, um einer Freundin, die sie verletzt hat, Liebe zu zeigen. 1. Die Schwester, die verletzt wurde, nimmt den Anruf ihrer Freundin nicht an. 2. Die gekränkte Schwester lehnt das Geschenk ihrer Freundin ab. 3. Die gekränkte Schwester hört ihrer Freundin zu, als diese ihr versichert, dass sie sie gernhat.]

Um sich mit jemandem zu versöhnen, muss man vielleicht Verschiedenes versuchen (Siehe Absatz 7, 8)*





 7. (a) Wozu fordert uns Jesus auf? (b) In welcher schwierigen Lage befand sich eine Schwester?

7 Jesus fordert uns auf, andere so zu behandeln, wie wir selbst behandelt werden möchten. Auch sollten wir nicht nur die lieben, die uns lieben (Luk. 6:31-33). Was, wenn dir jemand in der Versammlung aus dem Weg geht und dich bewusst nicht grüßt? Das kommt nicht oft vor, aber Lara ist es passiert. Sie erzählt: „Eine Schwester ignorierte mich komplett, und ich wusste nicht warum. Ich war sehr aufgewühlt und verlor die Freude, in die Zusammenkünfte zu gehen.“ Zunächst dachte Lara: „Ich habe an der Situation keine Schuld. Außerdem finden auch andere in der Versammlung das Verhalten der Schwester merkwürdig.“

 8. Was tat Lara, um Frieden zu schließen, und was können wir aus ihrem Beispiel lernen?

8 Lara wollte Frieden schließen und wurde aktiv. Sie betete zu Jehova und beschloss, mit der Schwester zu reden. Sie sprachen über das Problem und umarmten und versöhnten sich. Alles schien in Ordnung. Doch Lara erzählt: „Ihr Verhalten und ihre Einstellung änderten sich nicht. Ich war so entmutigt.“ Anfangs dachte Lara, sie könne nur glücklich sein, wenn die Schwester sich ändert. Irgendwann wurde ihr jedoch bewusst: Das Beste, was sie tun konnte, war, die Schwester weiter liebevoll zu behandeln und ihr großzügig zu vergeben (Eph. 4:32 bis 5:2). Sie dachte daran, was christliche Liebe auszeichnet. Liebe „rechnet das Böse nicht an. Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles“ (1. Kor. 13:5, 7). Lara fand ihren inneren Frieden wieder und mit der Zeit wurde auch die Schwester freundlicher. Wenn du dich um Frieden mit deinen Brüdern und Schwestern bemühst und ihnen weiter Liebe zeigst, wird „der Gott der Liebe und des Friedens“ bei dir sein (2. Kor. 13:11).






SEI UNPARTEIISCH


 9. Warum müssen wir gemäß Apostelgeschichte 10:34, 35 unparteiisch sein?

9 Jehova ist nicht parteiisch. (Lies Apostelgeschichte 10:34, 35.) Sind auch wir unparteiisch, dann zeigt das, dass wir seine Kinder sind. Wir befolgen das Gebot, unsere Mitmenschen so zu lieben wie uns selbst, und tragen zum Frieden in der Bruderschaft bei (Röm. 12:9, 10; Jak. 2:8, 9).

10, 11. Wie überwand eine Schwester ihre negativen Gefühle?

10 Manchen fällt es schwer, unparteiisch zu sein. Nehmen wir das Beispiel einer Schwester namens Ruth. Sie hatte als Jugendliche ein schlechtes Erlebnis mit jemandem aus einem anderen Land. Wie wirkte sich das aus? „Ich hasste alles an diesem Land“, erzählt sie. „Ich dachte, die Leute von dort sind alle gleich – auch die Brüder und Schwestern.“ Wie überwand Ruth diese Gefühle?

11 Ruth erkannte, dass sie ihre Vorurteile bekämpfen musste. Sie las im Jahrbuch Berichte über das Land und die Brüder dort. Sie sagt: „Ich bemühte mich, über die Menschen in diesem Land positiv zu denken. Ich sah, dass die Brüder und Schwestern Eifer für Jehova hatten. Mir wurde klar, dass auch sie zu unserer weltweiten Bruderschaft gehören.“ Ruth kam allmählich zu dem Schluss, dass sie mehr tun musste. Sie erklärt: „Wenn ich Brüder und Schwestern aus diesem Land traf, bemühte ich mich bewusst, freundlich zu sein. Ich sprach mit ihnen und lernte sie besser kennen.“ Was war das Ergebnis? Ruth sagt: „Meine negativen Gefühle verschwanden schließlich.“



[image: In einem Königreichssaal schauen zwei Ehepaare auf ein Smartphone und lachen. Im Hintergrund unterhalten sich drei junge Brüder sehr angeregt. Ein älterer Bruder ist traurig, weil er sich ausgegrenzt fühlt.]

Wenn wir der Aufforderung nachkommen: „Liebt die ganze Bruderschaft“, werden wir nicht parteiisch sein (Siehe Absatz 12, 13)*





12. Welches Problem hatte Sarah?

12 Manche sind parteiisch, ohne es zu merken. Sarah zum Beispiel hielt sich für unparteiisch, weil sie Menschen nicht danach beurteilte, welcher Nationalität sie angehören, wie wohlhabend sie sind oder wie viel Verantwortung sie in der Organisation haben. Sie gibt jedoch zu: „Mir ging auf, dass ich in Wirklichkeit doch parteiisch war.“ Sarah kommt aus einer gebildeten Familie und war am liebsten mit Menschen zusammen, die denselben Hintergrund haben. Einmal sagte sie sogar zu einem Freund: „Ich verbringe gern Zeit mit Brüdern, die gebildet sind. Die anderen meide ich eher.“ Sarah musste eindeutig umdenken. Wie gelang ihr das?

13. Was können wir daraus lernen, wie Sarah ihre Einstellung änderte?

13 Ein Kreisaufseher half Sarah, ihre Einstellung zu überdenken. Sie erzählt: „Er lobte mich für meinen treuen Dienst, meine guten Kommentare und mein Bibelwissen. Dann erklärte er, dass mit unserem Wissen auch christliche Eigenschaften wie Demut, Bescheidenheit und Barmherzigkeit zunehmen sollten.“ Sarah nahm sich das zu Herzen. Sie sagt: „Mir wurde bewusst, dass es am meisten darauf ankommt, freundlich und liebevoll zu sein.“ Von da an sah sie ihre Brüder und Schwestern in einem anderen Licht. Sie erklärt: „Ich versuchte zu verstehen, welche Eigenschaften sie für Jehova wertvoll machen.“ Wie ist es mit uns? Wir dürfen uns anderen niemals überlegen fühlen, nur weil wir eine gewisse Bildung haben. Wenn wir der Aufforderung nachkommen: „Liebt die ganze Bruderschaft“, werden wir nicht parteiisch sein (1. Pet. 2:17).






SEI GASTFREUNDLICH


14. Wie empfindet Jehova nach Hebräer 13:16, wenn wir gastfreundlich sind?

14 Jehova legt großen Wert auf Gastfreundschaft. (Lies Hebräer 13:16.) Er betrachtet sie als Teil unserer Anbetung, besonders wenn wir sie Benachteiligten erweisen (Jak. 1:27; 2:14-17). Deshalb fordert uns die Bibel auf: „Seid immer gastfreundlich“ (Röm. 12:13). Durch unsere Gastfreundschaft zeigen wir anderen, dass sie uns viel bedeuten, dass wir sie lieben und ihre Freunde sein möchten. Jehova freut sich, wenn wir mit anderen eine Kleinigkeit essen oder trinken, sie zu einem Essen einladen oder ihnen einfach Zeit und Aufmerksamkeit schenken (1. Pet. 4:8-10). Es gibt jedoch einiges, was der Gastfreundschaft im Weg stehen könnte.



[image: Eine Schwester zeigt einem Ehepaar, das bei einem Bau mithilft, ihr Gästezimmer.]

„Früher war ich nicht unbedingt gastfreundlich, aber ich hab mich geändert und viel Freude erlebt“ (Siehe Absatz 16)*





15, 16. (a) Was könnte jemand davon abhalten, gastfreundlich zu sein? (b) Wie schaffte es Edit, schließlich doch gastfreundlich zu sein?

15 Manchmal könnten uns unsere Umstände davon abhalten, gastfreundlich zu sein. So war es bei einer Witwe namens Edit. Bevor sie Zeugin Jehovas wurde, suchte sie kaum Kontakt zu anderen. Sie glaubte, andere hätten viel bessere Möglichkeiten, gastfreundlich zu sein.

16 Als Edit dann Zeugin Jehovas war, dachte sie anders und bemühte sich, Gastfreundschaft zu zeigen. Sie berichtet: „Als der Bau unseres neuen Königreichssaals anstand, erzählte mir ein Ältester, dass ein Ehepaar zum Mithelfen kommen würde. Er fragte mich, ob ich sie zwei Wochen bei mir aufnehmen könnte. Ich dachte daran, wie Jehova die Witwe von Zarephath gesegnet hat“ (1. Kö. 17:12-16). Edit willigte ein. Wurde sie gesegnet? Sie erzählt: „Aus zwei Wochen wurden zwei Monate und es entstand eine enge Freundschaft.“ Edit hat jetzt auch gute Freunde in der Versammlung. Sie ist inzwischen Pionier und lädt ihre Dienstpartner gern zu einer Erfrischung zu sich nach Hause ein. Sie sagt: „Wenn ich geben kann, fühle ich mich gut! Und ich bekomme auch so viel zurück!“ (Heb. 13:1, 2).

17. Was bemerkten Luke und seine Frau?

17 Vielleicht sind wir ja schon gastfreundlich, aber können wir uns noch verbessern? Nehmen wir zum Beispiel Luke und seine Frau. Sie hatten schon immer wieder ihre Eltern, Freunde, Verwandten sowie den Kreisaufseher und seine Frau eingeladen. Doch Luke sagt: „Wir haben bemerkt, dass wir nur die einluden, mit denen wir auf einer Wellenlänge waren.“ Wie schafften es die beiden, gastfreundlicher zu sein?

18. Wie erwiesen Luke und seine Frau noch mehr Gastfreundschaft?

18 Luke und seine Frau änderten ihre Einstellung, als sie über Jesu Worte nachdachten: „Wenn ihr die liebt, die euch lieben, was für eine Belohnung erwartet ihr da?“ (Mat. 5:45-47). Sie erkannten, dass sie sich an Jehova ein Beispiel nehmen mussten. Er ist gegenüber allen großzügig. Sie beschlossen, Brüder und Schwestern einzuladen, die sie vorher nicht eingeladen hatten. Luke sagt: „Wir sind uns alle einig, wie schön diese gemeinsamen Zeiten sind. Jeder fühlt sich ermuntert und es gibt uns viel.“

19. Wie erweisen wir uns als Jünger Jesu, und was hast du dir vorgenommen?

19 Wir haben gesehen, wie uns tiefe Liebe zueinander helfen kann, den Frieden zu fördern sowie unparteiisch und gastfreundlich zu sein. Wir müssen negative Gefühle jeder Art überwinden und tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander haben. Das macht uns glücklich und wir erweisen uns als echte Jünger von Jesus (Joh. 13:17, 35).







WIE HILFT UNS TIEFE LIEBE, . . .


	  den Frieden zu fördern?



	  unparteiisch zu sein?



	  gastfreundlich zu sein?









LIED 88 Lass mich deine Wege erkennen

^ Abs. 5 Wie Jesus sagte, sind echte Christen an ihrer Liebe zu erkennen. Liebe zu unseren Brüdern und Schwestern motiviert uns, den Frieden zu fördern sowie unparteiisch und gastfreundlich zu sein. Das ist nicht immer leicht. Der Artikel zeigt, wie wir tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander haben können.


^ Abs. 5 Einige Namen in diesem Artikel wurden geändert.




^ Abs. 57 BILDBESCHREIBUNG: Eine Schwester versucht, mit einer anderen Frieden zu schließen. Es gelingt ihr nicht auf Anhieb, doch als sie weiter Liebe zeigt, hat sie schließlich Erfolg.


^ Abs. 59 BILDBESCHREIBUNG: Ein älterer Bruder fühlt sich von anderen in der Versammlung ausgegrenzt.


^ Abs. 61 BILDBESCHREIBUNG: Eine Schwester, die erst zögerte, gastfreundlich zu sein, ändert ihre Einstellung und hat dann viel Freude.






^ (1. Pet. 1:22) Ihr habt euch* nun durch euren Gehorsam gegenüber der Wahrheit gereinigt — mit ungeheuchelter brüderlicher Zuneigung als Ergebnis. Deshalb habt tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander.

Oder „eure Seelen“.


^ Abs. 1 (Joh. 13:34, 35) Ich gebe euch ein neues Gebot: Liebt einander! So wie ich euch geliebt habe, sollt auch ihr einander lieben. 35 Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ (Mat. 5:23, 24) Wenn du also deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, dass dein Bruder dir etwas übel nimmt*, 24 dann lass deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg. Versöhne dich zuerst mit deinem Bruder und dann komm zurück und opfere deine Gabe.

Wtl. „etwas gegen dich hat“.


^ Abs. 4 (Mat. 5:23, 24) Wenn du also deine Gabe zum Altar bringst und dich dort erinnerst, dass dein Bruder dir etwas übel nimmt*, 24 dann lass deine Gabe dort vor dem Altar und geh weg. Versöhne dich zuerst mit deinem Bruder und dann komm zurück und opfere deine Gabe.

Wtl. „etwas gegen dich hat“.


^ Abs. 4 (1. Joh. 4:20) Wenn jemand sagt: „Ich liebe Gott“, aber er hasst seinen Bruder, dann ist er ein Lügner. Denn wer seinen Bruder nicht liebt, den er gesehen hat, kann Gott nicht lieben, den er nicht gesehen hat.



^ (Kol. 3:13, 14) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova* euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun. 14 Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 6 (Kol. 3:8, 9) Doch jetzt müsst ihr das alles ablegen: Zorn, Wut, Schlechtigkeit, Beschimpfung und obszöne Sprache, die aus eurem Mund kommt. 9 Belügt einander nicht. Zieht die alte Persönlichkeit* mit ihren Handlungen aus,

Wtl. „den alten Menschen“.


^ Abs. 6 (Kol. 3:12) Kleidet euch also als Gottes Auserwählte, als Heilige und Geliebte, mit innigem Mitgefühl, mit Güte, Demut, Milde und Geduld.



^ Abs. 6 (Kol. 3:13, 14) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova* euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun. 14 Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 6 (Mat. 18:21, 22) Dann kam Petrus und wollte wissen: „Herr, wie oft muss ich meinem Bruder vergeben, wenn er gegen mich gesündigt hat? Bis zu 7 Mal?“ 22 Jesus antwortete: „Ich sage dir: Nicht bis zu 7 Mal, sondern bis zu 77 Mal.



^ Abs. 6 (Gal. 6:9) Lasst uns also nicht aufhören, Gutes zu tun, denn wenn wir nicht aufgeben*, werden wir zu gegebener Zeit ernten.

Oder „müde werden“.


^ Abs. 7 (Luk. 6:31-33) Behandelt andere so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet. 32 Wenn ihr die liebt, die euch lieben, was ist daran schon anerkennenswert? Selbst die Sünder lieben die, von denen sie geliebt werden. 33 Und wenn ihr denen Gutes tut, die euch Gutes tun, was ist daran schon anerkennenswert? Selbst die Sünder tun das.



^ Abs. 8 (Eph. 4:32-5:2) Geht vielmehr freundlich miteinander um, seid von Herzen mitfühlend, vergebt einander großzügig, so wie auch Gott euch durch Christus großzügig vergeben hat. 
5 Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder, 2 und geht weiter den Weg der Liebe, so wie auch der Christus uns* geliebt und sich als Opfer für uns* hingegeben hat — ein lieblicher Duft für Gott.

Evtl. auch „euch“.
Evtl. auch „euch“.


^ Abs. 8 (1. Kor. 13:5) benimmt sich nicht unanständig*, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse* nicht an.

Oder „ist nicht grob“.
Oder „Fehler“.


^ Abs. 8 (1. Kor. 13:7) Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles.



^ Abs. 8 (2. Kor. 13:11) Zum Schluss sage ich euch, Brüder: Freut euch weiterhin, lasst euch weiter korrigieren und trösten, denkt übereinstimmend, lebt in Frieden, dann wird der Gott der Liebe und des Friedens bei euch sein.



^ (Apg. 10:34, 35) Darauf begann Petrus zu reden. Er sagte: „Jetzt verstehe ich wirklich, dass Gott nicht parteiisch ist, 35 sondern dass er in jedem Volk* den Menschen annimmt, der Ehrfurcht vor ihm hat und tut, was richtig ist.

Oder „Nation“.


^ Abs. 9 (Apg. 10:34, 35) Darauf begann Petrus zu reden. Er sagte: „Jetzt verstehe ich wirklich, dass Gott nicht parteiisch ist, 35 sondern dass er in jedem Volk* den Menschen annimmt, der Ehrfurcht vor ihm hat und tut, was richtig ist.

Oder „Nation“.


^ Abs. 9 (Röm. 12:9, 10) Eure Liebe soll nicht geheuchelt sein. Verabscheut das Böse. Haltet am Guten fest. 10 Liebt einander wie Brüder und habt innige Zuneigung zueinander. Ergreift die Initiative,* wenn es darum geht, einander Ehre zu erweisen.

Oder „Übernehmt die Führung“.


^ Abs. 9 (Jak. 2:8, 9) Wenn ihr nun das königliche Gesetz befolgt, das in der Schriftstelle enthalten ist: „Du sollst deinen Mitmenschen* lieben wie dich selbst“, ist das gut so. 9 Handelt ihr aber weiter parteiisch, dann begeht ihr eine Sünde und werdet vom Gesetz als Gesetzesübertreter überführt.

Wtl. „Nächsten“.


^ Abs. 13 (1. Pet. 2:17) Ehrt Menschen aller Art, liebt die ganze Bruderschaft, habt Ehrfurcht vor Gott, ehrt den König.



^ (Heb. 13:16) Vergesst auch nicht, Gutes zu tun und das, was ihr habt, mit anderen zu teilen, denn über solche Opfer freut sich Gott.



^ Abs. 14 (Heb. 13:16) Vergesst auch nicht, Gutes zu tun und das, was ihr habt, mit anderen zu teilen, denn über solche Opfer freut sich Gott.



^ Abs. 14 (Jak. 1:27) Die Art Anbetung,* die vom Standpunkt unseres Gottes und Vaters aus rein und makellos ist, sieht so aus: nach Waisenkindern und Witwen in ihrer Not* zu sehen und unbefleckt von der Welt zu bleiben.

Oder „Die Religion“.
Oder „Drangsal“.


^ Abs. 14 (Jak. 2:14-17) Was nützt es, meine Brüder, wenn jemand behauptet, Glauben zu haben, ihn aber nicht durch Taten beweist? Dieser Glaube kann ihn doch nicht retten, oder? 15 Wenn Brüder oder Schwestern nichts zum Anziehen* und für den Tag nicht genug zu essen haben, 16 aber einer von euch sagt zu ihnen: „Geht in Frieden! Zieht euch warm an und esst euch satt“, ihr gebt ihnen aber nicht das, was sie zum Leben* brauchen — was nützt das? 17 Genauso ist es mit Glauben ohne Taten: Für sich allein ist er tot.

Wtl. „nackt sind“.
Wtl. „für den Körper“.


^ Abs. 14 (Röm. 12:13) Teilt mit den Heiligen entsprechend ihren Bedürfnissen. Seid immer gastfreundlich.



^ Abs. 14 (1. Pet. 4:8-10) Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu. 9 Seid gastfreundlich untereinander, ohne euch zu beklagen. 10 Setzt eure Gaben in dem Ausmaß ein, wie jeder sie bekommen hat, indem ihr einander als gute Verwalter der unverdienten Güte Gottes dient, die auf verschiedene Weise zum Ausdruck kommt.



^ Abs. 16 (1. Kö. 17:12-16) Sie antwortete: „So wahr dein Gott Jehova lebt: Ich habe kein Brot mehr, nur noch eine Handvoll Mehl im großen Krug und ein bisschen Öl im kleinen Krug. Ich sammle hier gerade ein paar Stücke Holz zusammen. Dann geh ich hinein und mach für mich und meinen Sohn etwas zu essen. Das wird unsere letzte Mahlzeit sein und dann werden wir sterben.“ 13 „Hab keine Angst“, beruhigte Elịa sie. „Geh nach Hause und tu, was du gesagt hast. Aber back zuerst aus dem, was du noch hast, ein kleines Brot für mich, und bring es mir. Hinterher kannst du für dich und deinen Sohn etwas machen. 14 Denn das sagt Jehova, der Gott Israels: ‚Der große Mehlkrug und der kleine Ölkrug werden nicht leer werden — bis zu dem Tag, an dem Jehova es auf die Erdoberfläche regnen lässt.‘ “ 15 Die Witwe tat, was Elịa zu ihr gesagt hatte. So hatten sie, Elịa und die anderen in ihrem Haus viele Tage lang etwas zu essen. 16 Der große Mehlkrug und der kleine Ölkrug wurden nicht leer, wie Jehova es durch Elịa angekündigt hatte.



^ Abs. 16 (Heb. 13:1, 2) Liebt einander weiter wie Brüder. 2 Vergesst die Gastfreundschaft* nicht, denn durch sie haben manche, ohne es zu wissen, Engel bei sich aufgenommen.

Oder „Güte gegenüber Fremden“.


^ Abs. 18 (Mat. 5:45-47) So beweist ihr, dass ihr Söhne eures Vaters im Himmel seid, denn er lässt seine Sonne über schlechten und guten Menschen aufgehen und er lässt es auf Gerechte und Ungerechte regnen. 46 Denn wenn ihr die liebt, die euch lieben, was für eine Belohnung erwartet ihr da? Machen das nicht auch die Steuereinnehmer? 47 Und wenn ihr nur eure Brüder grüßt, was ist schon Besonderes daran? Machen das nicht auch die Menschen anderer Völker?



^ Abs. 19 (Joh. 13:17) Wisst ihr das, so seid ihr glücklich, wenn ihr danach handelt.



^ Abs. 19 (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“









[image: Joseph mit einer Karawane von Midianitern auf dem Weg nach Ägypten.]




Hättest du es gewusst?




Welche außerbiblischen Belege gibt es dafür, dass die Israeliten Sklaven in Ägypten waren?


Nachdem Joseph von Midianitern als Sklave nach Ägypten gebracht worden war, zogen gemäß der Bibel der Stammvater Jakob und seine Familie von Kanaan ebenfalls dorthin. Sie siedelten sich in Gosen an, einer Gegend im Nildelta (1. Mo. 47:1, 6). Die Israeliten „wurden immer zahlreicher und außergewöhnlich stark“, sodass die Ägypter Angst vor ihnen bekamen und sie zu Sklaven machten (2. Mo. 1:7-14).

Manche Kritiker tun diesen Bibelbericht als Mythos ab. Es gibt jedoch Belege dafür, dass im alten Ägypten Semiten* lebten, die Sklaven waren.

Zum Beispiel stieß man bei Ausgrabungen im Norden Ägyptens auf alte Siedlungen. Laut Dr. John Bimson lassen sich in der Gegend mindestens 20 semitische Siedlungen nachweisen. Wie der Ägyptologe James K. Hoffmeier außerdem erklärt, „war Ägypten in der Zeit von ungefähr 1800 bis 1540 v. Chr. ein verlockendes Ziel der Wanderzüge der semitisch-sprechenden Völker Westasiens“. Weiter schreibt er: „Diese Periode deckt sich mit der traditionellen ‚Patriarchenzeit‘ und passt somit zu der Zeit und den Umständen, wie sie in der Genesis beschrieben werden.“

Einen weiteren Beleg liefert ein Papyrus aus Südägypten, der in die Zeit des Mittleren Reiches (ca. 2000 bis ca. 1600 v. u. Z.) datiert wird. Darin werden Namen von Sklaven aus einem Haushalt im Süden Ägyptens aufgeführt. Über 40 dieser Namen sind semitisch. Diese Sklaven oder Diener waren Köche, Weber und Arbeiter. Hoffmeier bemerkt: „Da auf diesem einen Anwesen in der Thebais [Südägypten] über 40 Semiten beschäftigt waren, dürfte die Zahl in ganz Ägypten, insbesondere im Deltagebiet, beträchtlich gewesen sein.“

Wie der Archäologe David Rohl schreibt, lesen sich einige Namen der Sklaven auf der Liste so, als entstammten sie direkt der Bibel. Sie ähneln zum Beispiel Namen wie Issachar, Ascher und Schiphra (2. Mo. 1:3, 4, 15). „Das ist ein klarer Beleg für die Zeit, in der die Israeliten Sklaven in Ägypten waren“, schlussfolgert Rohl.

Dr. Bimson schreibt: „Die biblische Überlieferung von der Sklaverei in Ägypten und dem Exodus ist historisch gut fundiert.“







^ Abs. 4 Die Bezeichnung „Semit“ leitet sich von Sem ab, einem der drei Söhne Noahs. Zu Sems Nachkommen gehören wahrscheinlich die Elamiter, die Assyrer, die ursprünglichen Chaldäer, die Hebräer, die Syrer und verschiedene arabische Stämme.






^ (1. Mo. 47:1) Joseph ging also zum Pharao und berichtete ihm: „Mein Vater und meine Brüder sind mit ihren Herden und ihrem ganzen Besitz aus dem Land Kạnaan gekommen. Sie sind im Land Gọsen.“



^ (1. Mo. 47:6) Ägypten steht dir zur Verfügung. Lass deinen Vater und deine Brüder im allerbesten Landesteil wohnen. Sie sollen im Land Gọsen leben. Und wenn du irgendwelche fähigen Männer unter ihnen kennst, übertrage ihnen die Verantwortung für mein Vieh.“



^ (2. Mo. 1:7-14) Die Israeliten* waren fruchtbar und begannen sich sehr zu vermehren. Sie wurden immer zahlreicher und außergewöhnlich stark, sodass sie das ganze Land bevölkerten. 8 Dann kam in Ägypten ein neuer König an die Macht, einer, der Joseph nicht kannte. 9 Er sagte zu seinen Leuten: „Das Volk Israel ist zahlreicher und stärker als wir. 10 Wir müssen jetzt klug vorgehen, sonst vermehren sie sich weiter, und wenn ein Krieg ausbricht, tun sie sich mit unseren Feinden zusammen, kämpfen gegen uns und ziehen aus dem Land weg.“ 11 Da setzten die Ägypter Aufseher* über sie ein, um sie durch Zwangsarbeit zu unterdrücken. Sie bauten für den Pharao Vorratsstädte, und zwar Pịthom und Rạmses. 12 Je mehr man sie jedoch unterdrückte, desto stärker vermehrten sie sich und desto mehr breiteten sie sich aus, sodass es den Ägyptern vor den Israeliten graute. 13 Deshalb zwangen die Ägypter die Israeliten zu harter Sklavenarbeit. 14 Sie machten ihnen das Leben durch harte Arbeit schwer. Die Israeliten mussten mit Lehmmörtel und Ziegelsteinen arbeiten und sich mit allen möglichen Sklavenarbeiten auf dem Feld abplagen. Ja man zwang sie unter harten Bedingungen zu jeder Art Sklavendienst.

Wtl. „Söhne Israels“.
Oder „Zwangsarbeitsoberste“.


^ (2. Mo. 1:3, 4) Ịssachar, Sẹbulon und Bẹnjamin, 4 Dan und Nạphtali, Gad und Ạscher.



^ (2. Mo. 1:15) Eines Tages sagte der König von Ägypten zu den hebräischen Hebammen Schịphra und Pụa:









[image: Jüdische Tempelpolizisten führen auf Betreiben religiöser Gegner zwei Männer ab.]




Fragen von Lesern




Worum handelte es sich bei der jüdischen Tempelpolizei? Was war ihre Aufgabe?


Zu den vielen Aufgaben nichtpriesterlicher Leviten gehörte es, eine Art Tempelpolizei zu bilden. Sie unterstand dem Hauptmann der Tempelwache. Der jüdische Schriftsteller Philon schreibt über die Pflichten dieser Beamten: „Von diesen haben die einen an den Toren unmittelbar an den Eingängen als Torwächter ihren Platz, andere drinnen im Vorhof, um zu verhüten, dass ein Unbefugter mit oder ohne Absicht (den Tempel) betrete, andere machen nach einer durch das Los festgesetzten Reihenfolge abwechselnd bei Tag und Nacht als Tag- und Nachtwächter die Runde“.

Über diese Polizeikräfte konnte der Sanhedrin verfügen. Sie waren die einzige jüdische Truppe, die von den Römern die Erlaubnis hatte, Waffen zu tragen.

Wie der Bibelwissenschaftler Joachim Jeremias schreibt, „wird Jesu vorwurfsvolles Wort bei der Verhaftung, er habe täglich im (äußeren) Tempelvorhofe sitzend gelehrt, ohne dass man ihn verhaftet habe (Mth. 26.55), erst voll verständlich, wenn er von der Tempelpolizei gefangen genommen wird“. Jeremias glaubte auch, dass die Männer, die Jesus bei einer früheren Gelegenheit festnehmen sollten, ebenfalls zur Tempelpolizei gehörten (Joh. 7:32, 45, 46). Später wurden Beamte und ihr Hauptmann losgeschickt, um Jesu Jünger vor den Sanhedrin zu bringen, und wahrscheinlich waren sie auch beteiligt, als Paulus aus dem Tempel geschleppt wurde (Apg. 4:1-3; 5:17-27; 21:27-30).









^ Abs. 3 (Mat. 26:55) Gleich darauf sagte Jesus zu den Männern: „Bin ich ein Verbrecher*, dass ihr mit Schwertern und Knüppeln kommt, um mich festzunehmen? Ich habe jeden Tag im Tempel gesessen und gelehrt, doch da habt ihr mich nicht verhaftet.

Wtl. „Räuber“.


^ Abs. 3 (Joh. 7:32) Die Pharisäer bekamen das Gemurmel über ihn mit, und so beauftragten die Oberpriester und die Pharisäer Beamte, ihn festzunehmen.



^ Abs. 3 (Joh. 7:45, 46) Die Beamten gingen nun zu den Oberpriestern und Pharisäern zurück und wurden von ihnen gefragt: „Warum habt ihr ihn nicht hergebracht?“ 46 Die Beamten antworteten: „Noch nie hat ein Mensch so geredet.“



^ Abs. 3 (Apg. 4:1-3) Während die beiden zum Volk sprachen, kamen die Priester, der Hauptmann der Tempelwache und die Sadduzạ̈er auf sie zu. 2 Sie waren verärgert, weil die Apostel das Volk lehrten und die Auferstehung Jesu von den Toten offen verkündeten*. 3 Also ergriffen sie die beiden und nahmen sie bis zum nächsten Tag in Haft, denn es war schon Abend.

Oder „im Fall Jesu die Auferstehung von den Toten offen verkündeten“.


^ Abs. 3 (Apg. 21:27-30) Als die sieben Tage fast um waren, hetzten die Juden aus der Provinz Asien, die ihn im Tempel sahen, die ganze Menge auf. Sie packten ihn 28 und schrien: „Männer von Israel, helft uns! Das ist der Mensch, der unter allen Leuten überall Lehren verbreitet, die sich gegen unser Volk, unser Gesetz und diesen Ort richten. Und das ist noch nicht alles: Er hat sogar Griechen in den Tempel gebracht und diesen heiligen Ort verunreinigt.“ 29 Sie hatten nämlich vorher Trọphimus, den Ẹpheser, in der Stadt bei Paulus gesehen und dachten, Paulus habe ihn in den Tempel gebracht. 30 Die ganze Stadt war in Aufruhr. Die Leute liefen zusammen, packten Paulus und schleppten ihn aus dem Tempel hinaus. Dann wurden sofort die Türen geschlossen.








Außerdem auf JW.ORG





AHMT IHREN GLAUBEN NACH

Ich werde meine Integrität nicht aufgeben!

Wie wir Härten, Belastungen und andere Glaubensprüfungen durchstehen können, lernen wir aus dem Bibelbericht über Hiob.

(Unter: BIBLISCHE LEHREN > DER GLAUBE AN GOTT > AHMT IHREN GLAUBEN NACH.)

WER HAT ES ERFUNDEN?

Der Geruchssinn des Hundes

Was ist an dem Geruchssinn des Hundes so außergewöhnlich, dass Wissenschaftler versuchen seine Eigenschaften zu kopieren?

(Unter: BIBLISCHE LEHREN > WISSENSCHAFT UND BIBEL > WER HAT ES ERFUNDEN?)
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^ Abs. 11 (Mat. 5:1-11) Als Jesus die Menschenmengen sah, ging er auf einen Berg, und nachdem er sich hingesetzt hatte, kamen seine Jünger* zu ihm. 2 Da ergriff er das Wort und fing an zu lehren: 3 „Glücklich sind die, denen bewusst ist, dass sie Gott brauchen*, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen. 4 Glücklich sind die Trauernden*, denn sie werden getröstet werden. 5 Glücklich sind die, die ein mildes Wesen haben*, denn sie werden die Erde erben. 6 Glücklich sind die, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, denn ihr Verlangen wird gestillt* werden. 7 Glücklich sind die Barmherzigen*, denn sie werden barmherzig behandelt werden. 8 Glücklich sind die, die ein reines Herz haben, denn sie werden Gott sehen. 9 Glücklich sind die, die den Frieden fördern*, denn sie werden Söhne Gottes genannt werden. 10 Glücklich sind die, die verfolgt werden, weil sie das Richtige tun*, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen. 11 Glücklich seid ihr, wenn man euch meinetwegen beschimpft, verfolgt und alle möglichen boshaften Lügen über euch erzählt.

D. h. Schüler; Anhänger.
Oder „die Bettler um den Geist sind; die sich ihrer geistigen Bedürfnisse bewusst sind“.
Oder „Traurigen“.
Oder „die sich durch Milde auszeichnen; die Mildgesinnten“.
Oder „sie werden gesättigt“.
Oder „Mitfühlenden“.
Oder „die Friedlichen“.
Oder „die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden“.


^ Abs. 14 (Eph. 5:22-6:4) Die Frauen sollen sich ihren Männern unterordnen wie dem Herrn. 23 Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist. 24 Ja, wie sich die Versammlung dem Christus unterordnet, so sollen sich auch die Frauen ihren Männern in allem unterordnen. 25 Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie geopfert hat, 26 um sie zu heiligen und sie im Wasserbad des Wortes Gottes zu reinigen. 27 So kann er sich selbst die Versammlung in ihrer Pracht präsentieren — ohne einen Flecken oder eine Falte oder etwas dergleichen, sondern heilig und makellos. 28 Ebenso sollen die Männer ihre Frauen wie ihren eigenen Körper lieben. Ein Mann, der seine Frau liebt, liebt sich selbst, 29 denn noch nie hat jemand seinen eigenen Körper* gehasst, sondern er ernährt und pflegt ihn, so wie der Christus es mit der Versammlung macht, 30 weil wir Teile seines Körpers sind. 31 „Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten*, und die beiden werden eins* sein.“ 32 Dieses heilige Geheimnis ist groß. Ich rede jetzt über Christus und die Versammlung. 33 Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben. 
6 Ihr Kinder, hört auf* eure Eltern, wie es dem Willen des Herrn entspricht*, denn das ist gerecht*. 2 „Ehre deinen Vater und deine Mutter.“ So lautet das erste Gebot mit einem Versprechen*: 3 „Damit es dir gut geht* und du lange Zeit auf der Erde bleibst.“ 4 Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben* und der Anleitung* Jehovas*.

Wtl. „Fleisch“.
Oder „bei seiner Frau bleiben“.
Wtl. „ein Fleisch“.
Oder „gehorcht“.
Wtl. „im Herrn“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Verheißung“.
Oder „du gedeihst“.
Oder „in der Zucht“.
Oder „Ermahnung; Führung“.
Siehe Anh. A5.





^ ***sjj Lied 37 Jehova mit ganzem Herzen dienen***


LIED 37

Jehova mit ganzem Herzen dienen


(Matthäus 22:37)


	1. Souveräner Herr Jehova,

du bist mein Gott, ich liebe dich sehr.

Gern will ich loyal zu dir stehn.

Deine Gebote sind nicht zu schwer.

Freude will ich dir immer machen.

Nie will ich bereiten dir Schmerz.

(REFRAIN)

Dir, Jehova, will ich schenken

mein ganzes Leben, mein ganzes Herz.





	2. Erde, Sonne, Mond und Sterne,

von deiner Macht erzählen sie mir.

Deinen Namen will ich preisen.

Ich möchte auch erzählen von dir!

Bin entschlossen, dir treu zu dienen,

stolz zu machen dein Vaterherz.

(REFRAIN)

Dir, Jehova, will ich schenken

mein ganzes Leben, mein ganzes Herz.









(Siehe auch 5. Mo. 6:15; Ps. 40:8; 113:1-3; Pred. 5:4; Joh. 4:34.)





^ (Mat. 22:37) Er antwortete: „ ‚Liebe Jehova*, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele* und deinem ganzen Denken*.‘

Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinn“.


^ (5. Mo. 6:15) denn Jehova, dein Gott, der in deiner Mitte ist, verlangt, dass man nur ihm allein ergeben ist. Andernfalls wird der Zorn Jehovas, deines Gottes, gegen dich aufflammen und er wird dich auf der Erdoberfläche auslöschen.



^ (Ps. 40:8) Deinen Willen auszuführen, o mein Gott, macht mich glücklich*, und dein Gesetz habe ich tief in mir.

Oder „wünsche ich“.


^ (Ps. 113:1-3) Preist Jah!* Preist ihn, ihr Diener Jehovas, preist den Namen Jehovas.  2 Jehovas Name werde gepriesen von nun an bis in Ewigkeit.  3 Von Ost bis West* soll Jehovas Name gepriesen werden.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Wtl. „Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Untergang“.


^ (Pred. 5:4) Wann immer du vor Gott ein Gelübde ablegst, zögere nicht, es zu erfüllen, denn er hat kein Gefallen an den Unvernünftigen. Halte dein Gelübde.



^ (Joh. 4:34) Jesus erklärte ihnen: „Meine Nahrung ist, den Willen dessen auszuführen, der mich gesandt hat, und sein Werk zu Ende zu führen.









^ ***sjj Lied 2 Jehova ist dein Name***


LIED 2

Jehova ist dein Name


(Psalm 83:18)


	1. O Höchster in den Höhn,

Jehova ist dein Name.

Den Himmel und die Erde

du schufst vor langer Zeit.

Wie innig du uns liebst!

Wir wollen für dich leben,

als Zeugen von dir reden,

von deiner Herrlichkeit.

(REFRAIN)

Jehova, Jehova,

das Herz dir jubelt zu.

Alle Menschen solln erkennen:

Der wahre Gott bist du.

Du allein bist ja allmächtig,

für dich wir stehen ein.

Jehova, Jehova,

nur du bist Gott und wir sind dein.





	2. Was immer dir gefällt,

zu dem lässt du uns werden.

Jehova ist dein Name,

nach dir sind wir benannt.

Wir fühlen uns geehrt.

Hast uns erwählt als Zeugen.

Als Volk für deinen Namen

wir machen ihn bekannt.

(REFRAIN)

Jehova, Jehova,

das Herz dir jubelt zu.

Alle Menschen solln erkennen:

Der wahre Gott bist du.

Du allein bist ja allmächtig,

für dich wir stehen ein.

Jehova, Jehova,

nur du bist Gott und wir sind dein.









(Siehe auch 2. Chr. 6:14; Ps. 72:19; Jes. 42:8.)





^ (Ps. 83:18) Die Menschen sollen wissen, dass du, dessen Name Jehova ist, du allein, der Höchste bist über die ganze Erde.



^ (2. Chr. 6:14) und betete: „O Jehova, Gott Israels, es gibt weder im Himmel noch auf der Erde einen Gott wie dich. Du hältst dich an den Bund und zeigst deinen Dienern, die mit ganzem Herzen ihren Weg vor dir gehen, loyale Liebe.



^ (Ps. 72:19) Sein herrlicher Name sei für immer gepriesen und seine Herrlichkeit erfülle die ganze Erde. Amen und amen.



^ (Jes. 42:8) Ich bin Jehova. Das ist mein Name. Meine Herrlichkeit gebe ich niemand anderem* und meinen Ruhm keinem Götzenbild.

Oder „teile ich mit niemand anderem“.














^ ***sjj Lied 28 Freundschaft mit Jehova***


LIED 28

Freundschaft mit Jehova


(Psalm 15)


	1. Wer ist Jehovas Freund?

Wer wohnt in seinem Zelt?

Wer ist ihm nahe? Wen kennt er gut?

Weißt du, wer Gott gefällt?

Jeder, der ihm vertraut

und der sein Wort sehr liebt.

Jeder Loyale, der für ihn lebt.

Jeder, der gern vergibt.



	2. Wer ist Jehovas Freund?

Wen lädt als Gast er ein?

Wer macht ihn glücklich? Wer macht ihn froh?

Sag mir, wer kann das sein?

Die seinen Namen ehrn

und hörn auf seinen Rat.

Alle, die gut und aufrichtig sind,

ehrlich in Wort und Tat.



	3. Hör uns, Jehova Gott.

Dir wir vertraun uns an.

Liebevoll sorgst du täglich für uns,

hilfst, wenn Probleme nahn.

Dich, unsern besten Freund,

demütig bitten wir:

Stärk doch in uns den sehnlichen Wunsch,

Freunde zu sein von dir.







(Siehe auch Ps. 139:1; 1. Pet. 5:6, 7.)





^ (Ps. 15:0-5) Ein Psalm von David. 15 O Jehova, wer darf Gast in deinem Zelt sein? Wer darf auf deinem heiligen Berg wohnen?  2 Wer ein einwandfreies Leben führt*, wer tut, was richtig ist, und in seinem Herzen die Wahrheit sagt.  3 Er verleumdet nicht mit seiner Zunge, tut seinem Mitmenschen* nichts Böses und schädigt nicht den Ruf* seiner Freunde.  4 Jeden, der Verachtung verdient, weist er zurück, doch wer Ehrfurcht vor Jehova hat, den ehrt er. Er nimmt sein Versprechen* nicht zurück, auch wenn es ihm Nachteile bringt.  5 Verleiht er Geld, dann verlangt er keine Zinsen, eine Bestechung zum Schaden des Unschuldigen nimmt er nicht an. Wer so handelt, wird nicht zu erschüttern sein*.

Oder „den Weg der Integrität geht“.
Wtl. „Nächsten“.
Oder „beschämt nicht“.
Wtl. „Eid“.
Oder „nie wanken“.


^ (Ps. 139:1) O Jehova, du hast mich durchforscht und du kennst mich.



^ (1. Pet. 5:6, 7) Begebt euch deshalb in Demut unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch zur gegebenen Zeit erhöht, 7 und werft alle eure Sorgen* auf ihn, denn er kümmert sich um euch*.

Oder „Ängste; Befürchtungen“.
Oder „ihm liegt etwas an euch; er sorgt für euch“.








^ ***sjj Lied 50 Mein Gebet der Hingabe***


LIED 50

Mein Gebet der Hingabe


(Matthäus 22:37)


	1. Meine Liebe schenk ich dir,

hab dein Wort ganz tief in mir.

Meine Stimme Hymnen singt

und für dich, den König, klingt.



	2. Meine Hände solln nicht ruhn,

deinen Willen möcht ich tun.

Du, mein Gott, du bist mein Glück,

nichts halt ich vor dir zurück.



	3. Ja, mein Leben, was ich bin,

schenk ich dir, geb mich dir hin.

Ewig soll mein Ziel es sein,

dich, Jehova, zu erfreun.







(Siehe auch Ps. 40:8; Joh. 8:29; 2. Kor. 10:5.)





^ (Mat. 22:37) Er antwortete: „ ‚Liebe Jehova*, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele* und deinem ganzen Denken*.‘

Siehe Anh. A5.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Sinn“.


^ (Ps. 40:8) Deinen Willen auszuführen, o mein Gott, macht mich glücklich*, und dein Gesetz habe ich tief in mir.

Oder „wünsche ich“.


^ (Joh. 8:29) Und der mich gesandt hat, ist bei mir. Er hat mich nicht mir selbst überlassen, weil ich immer das tue, was ihm gefällt.“



^ (2. Kor. 10:5) Wir stoßen Überlegungen um und alles, was sich gegen die Erkenntnis Gottes erhebt, und wir nehmen jeden Gedanken gefangen, um ihn dem Christus gehorsam zu machen.









^ ***bhs S. 185-196 Soll ich mich Gott hingeben und taufen lassen?***


KAPITEL 18

Soll ich mich Gott hingeben und taufen lassen?



 1. Was fragen sich viele, nachdem sie die Bibel näher kennengelernt haben?

DURCH dieses Buch hast du vieles aus der Bibel dazugelernt. Zum Beispiel über den Zustand der Toten, die Hoffnung auf eine Auferstehung und das von Gott versprochene ewige Leben (Prediger 9:5; Lukas 23:43; Johannes 5:28, 29; Offenbarung 21:3, 4). Vielleicht besuchst du inzwischen Zusammenkünfte von Jehovas Zeugen und hast dich davon überzeugt, dass sie den wahren Glauben haben (Johannes 13:35). Bestimmt ist deine Freundschaft mit Jehova enger geworden. Wenn du beschlossen hast, ihm zu dienen, fragst du dich womöglich: „Was muss ich jetzt noch tun?“

 2. Warum wollte sich ein Mann aus Äthiopien taufen lassen?

2 Eine ähnliche Frage beschäftigte einen Mann aus Äthiopien, der im 1. Jahrhundert lebte. Jesus war bereits auferweckt worden. Philippus, ein Jünger Jesu, bewies dem Mann, dass Jesus der Messias war. Was der Mann hörte, berührte ihn sehr. Er sagte: „Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“ (Apostelgeschichte 8:26-36).

 3. (a) Welches Gebot gab Jesus seinen Nachfolgern? (b) Wie sollte jemand getauft werden?

3 Wenn man Jehova dienen möchte, sollte man sich taufen lassen. Das macht die Bibel deutlich. Jesus forderte seine Nachfolger auf: „Macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie“ (Matthäus 28:19). Jesus ist ein gutes Beispiel, denn er ließ sich auch taufen. Dabei wurde nicht einfach nur sein Kopf mit Wasser übergossen, sondern er wurde vollständig im Wasser untergetaucht (Matthäus 3:16). Als echter Nachfolger Jesu muss man sich bei der Taufe ebenfalls vollständig im Wasser untertauchen lassen.

 4. Was zeigt man durch die Taufe?

4 Wer sich taufen lässt, zeigt anderen, dass er wirklich ein Freund Gottes sein und ihm dienen möchte (Psalm 40:7, 8). Vielleicht fragst du dich deshalb: „Welche Voraussetzungen muss ich für die Taufe erfüllen?“

ERKENNTNIS UND GLAUBEN

 5. (a) Was muss man tun, bevor man sich taufen lassen kann? (b) Warum sind Zusammenkünfte wichtig?

5 Bevor sich jemand taufen lassen kann, muss er Jehova und Jesus kennenlernen. Damit hast du durch dein Bibelstudium schon begonnen. (Lies Johannes 17:3.) Für eine tiefe Freundschaft mit Jehova ist allerdings noch mehr nötig. Wie die Bibel sagt, müssen wir zu einer „genauen Erkenntnis des Willens Gottes“ kommen (Kolosser 1:9). Dabei helfen unsere Zusammenkünfte. Und das ist nur ein Grund, warum wir regelmäßig anwesend sein sollten (Hebräer 10:24, 25).

 6. Wie gut muss man sich in der Bibel auskennen, bevor man sich taufen lassen kann?

6 Jehova erwartet natürlich nicht, dass man vor seiner Taufe alles aus der Bibel weiß. Der Mann aus Äthiopien musste ja auch nicht alles wissen (Apostelgeschichte 8:30, 31). Tatsächlich werden wir ewig über Jehova dazulernen (Prediger 3:11). Wer sich taufen lassen möchte, muss die Grundlehren der Bibel verstanden und angenommen haben (Hebräer 5:12).

 7. Wobei hat dir dein Bibelstudium geholfen?

7 In der Bibel heißt es: „Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen“ (Hebräer 11:6). Es ist also wichtig, vor der Taufe Glauben zu haben. Das zeigt das Beispiel einiger Personen aus dem alten Korinth. Als die Nachfolger Jesu ihnen von der guten Botschaft erzählten, „wurden [sie] gläubig und ließen sich taufen“ (Apostelgeschichte 18:8). Dein Bibelstudium hat bei dir Ähnliches bewirkt. Du vertraust Gottes Versprechen und glaubst, dass wir durch das Opfer Jesu von Sünde und Tod befreit werden können (Josua 23:14; Apostelgeschichte 4:12; 2. Timotheus 3:16, 17).

MIT ANDEREN ÜBER DIE BIBEL SPRECHEN

 8. Was wird dich motivieren, anderen von dem zu erzählen, was du dazulernst?

8 Je mehr du aus der Bibel lernst und siehst, wie gut das für dich ist, desto stärker wird dein Glaube. Du willst dann anderen davon erzählen (Jeremia 20:9; 2. Korinther 4:13). Mit wem könntest du darüber sprechen?

 9, 10. (a) Mit wem könntest du jetzt schon über das sprechen, was du lernst? (b) Was solltest du tun, wenn du dich am Predigen mit der Versammlung beteiligen möchtest?

9 Du könntest in deiner Familie anfangen oder bei deinen Freunden, Nachbarn oder Arbeitskollegen. Sei dabei immer nett und freundlich. Irgendwann möchtest du dich vielleicht am Predigen mit der Versammlung beteiligen. Meinst du, dass du so weit bist? Dann sag das demjenigen, der mit dir die Bibel studiert. Wenn er auch denkt, dass du die Voraussetzungen erfüllst, und wenn du nach biblischen Grundsätzen lebst, werdet ihr euch mit 2 Versammlungsältesten zu einem Gespräch treffen.

10 Worum geht es bei diesem Gespräch? Die Ältesten wollen wissen, ob du die Grundlehren der Bibel verstehst und daran glaubst. Sie möchten auch herausfinden, ob du dich im täglichen Leben nach der Bibel ausrichtest und ob du wirklich ein Zeuge Jehovas werden willst. Denk daran, dass die Ältesten allen in der Versammlung helfen wollen — auch dir. Hab also keine Angst, mit ihnen zu reden (Apostelgeschichte 20:28; 1. Petrus 5:2, 3). Nach diesem Gespräch werden die Ältesten dir sagen, ob du mit der Versammlung predigen darfst.

11. Was muss jemand möglicherweise tun, und warum ist das so wichtig?

11 Vielleicht bitten dich die Ältesten, zuerst noch etwas in deinem Leben zu verändern. Warum sind diese Veränderungen so wichtig? Weil wir im Namen Jehovas unterwegs sind, wenn wir mit anderen über ihn sprechen. Deshalb müssen wir so leben, dass es ihn ehrt (1. Korinther 6:9, 10; Galater 5:19-21).

BEREUEN UND UMKEHREN

12. Warum muss jeder bereuen?

12 Vor der Taufe ist noch etwas nötig. Der Apostel Petrus sagte: „Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden“ (Apostelgeschichte 3:19). Was bedeutet es zu bereuen? Das Schlechte, das man getan hat, muss einem wirklich leidtun. Wer zum Beispiel sexuell unmoralisch gelebt hat, muss das bereuen. Und selbst wenn man sich immer angestrengt hat, das Richtige zu tun, ist Reue nötig. Warum? Weil wir alle sündigen und Gott bitten müssen, uns zu vergeben (Römer 3:23; 5:12).

13. Was bedeutet es umzukehren?

13 Genügt es, wenn einem leidtut, was man getan hat? Nein. Wie Petrus sagte, müssen wir auch umkehren. Das bedeutet, mit falschem Verhalten aufzuhören und das Richtige zu tun. Hierzu ein Beispiel. Du fährst irgendwohin, wo du noch nie gewesen bist. Nach einiger Zeit stellst du fest, dass du dich verfahren hast. Was machst du? Du bremst, hältst an, drehst um und fährst in die richtige Richtung. Vielleicht hast du durch dein Bibelstudium auch festgestellt, dass du etwas in deinem Leben ändern musst. Sei bereit umzukehren — also zu ändern, was nötig ist — und tu das Richtige.

SICH JEHOVA HINGEBEN

14. Was bedeutet es, sich Gott hinzugeben?

14 Ein weiterer wichtiger Schritt vor der Taufe ist, sich Jehova hinzugeben. Das heißt, du versprichst Jehova in einem Gebet, nur ihm zu dienen und seinen Willen zum Wichtigsten in deinem Leben zu machen (5. Mose 6:15).

15, 16. Was veranlasst jemand, sich Gott hinzugeben?

15 Mit der Hingabe verspricht man Jehova also, nur ihm zu dienen. Womit lässt sich das vergleichen? Angenommen, ein Mann lernt eine Frau näher kennen und verliebt sich in sie. Irgendwann möchte er sie heiraten und verspricht ihr, sein ganzes Leben mit ihr zu verbringen. Das ist eine wichtige Entscheidung, aber er übernimmt die Verantwortung gern, weil er die Frau so sehr liebt.

16 Du hast Jehova kennen und lieben gelernt. Möchtest du ihm dienen, so gut du kannst? Dann versprich ihm doch genau das in einem Gebet. Die Bibel spricht davon, dass jeder, der Jesus nachfolgen möchte, „sich selbst verleugnen“ muss (Markus 8:34). Was bedeutet das für dich? Überlege immer zuerst, wie Gott über eine Sache denkt. Jehova zu gefallen ist wichtiger als eigene Wünsche und Ziele. (Lies 1. Petrus 4:2.)

HAB KEINE ANGST ZU VERSAGEN

17. Was hält einige davon ab, sich Jehova hinzugeben?

17 Es gibt Personen, die sich Jehova nicht hingeben, weil sie befürchten, sie könnten ihr Versprechen nicht halten. Sie möchten Jehova nicht enttäuschen. Oder sie denken, wenn sie sich Jehova nicht hingeben, haben sie ihm gegenüber auch keine Verantwortung.

18. Wie kannst du Befürchtungen überwinden?

18 Denk daran, wie sehr du Jehova liebst. Das hilft dir, deine Befürchtungen zu überwinden und dein Bestes zu geben (Prediger 5:4; Kolosser 1:10). Es wird dir nicht zu schwerfallen, den Willen Jehovas zu tun. Der Apostel Johannes schrieb: „Die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer“ (1. Johannes 5:3).

19. Warum brauchst du keine Angst davor zu haben, dich Jehova hinzugeben?

19 Du musst nicht perfekt sein, um dich Jehova hinzugeben. Er würde von dir nie etwas erwarten, was du nicht kannst (Psalm 103:14). Und er wird dir helfen, das Richtige zu tun (Jesaja 41:10). „Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen . . . und er wird deine Pfade ebnen“ (Sprüche 3:5, 6).

„EINE ÖFFENTLICHE ERKLÄRUNG“ ZUR RETTUNG

20. Was kommt nach der Hingabe?

20 Bist du zu dem Schluss gekommen, dass du dich Jehova hingeben kannst? Nachdem du das getan hast, bist du für den nächsten Schritt bereit: die Taufe.

21, 22. Wie legt man „eine öffentliche Erklärung“ seines Glaubens ab?

21 Sag dem Koordinator der Ältestenschaft, dass du dich Jehova hingegeben hast und dich taufen lassen möchtest. Er wird einige Älteste bitten, mit dir die wichtigsten Lehren der Bibel zu wiederholen. Wenn auch sie denken, dass du so weit bist, kannst du dich auf dem nächsten Kongress der Zeugen Jehovas taufen lassen. Auf dem Kongress wird in einer Ansprache die Bedeutung der Taufe erklärt. Der Redner stellt allen, die sich taufen lassen möchten, 2 einfache Fragen. Mit deinen Antworten legst du „eine öffentliche Erklärung“ deines Glaubens ab (Römer 10:10).

22 Dann kommt die Taufe. Du wirst vollständig im Wasser untergetaucht. Durch deine Taufe können andere sehen, dass du dich Jehova hingegeben hast und jetzt ein Zeuge Jehovas bist.

WOFÜR DIE TAUFE STEHT

23. Was bedeutet es, sich „im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes“ taufen zu lassen?

23 Wie Jesus sagte, sollten seine Jünger „im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes“ getauft werden. (Lies Matthäus 28:19.) Was bedeutet das? Wer sich taufen lässt, erkennt an, dass Jehova der Höchste ist, dass Jesus im Vorhaben Gottes eine wichtige Rolle spielt und dass Jehova durch seinen heiligen Geist seinen Willen geschehen lässt (Psalm 83:18; Matthäus 28:18; Galater 5:22, 23; 2. Petrus 1:21).

24, 25. (a) Wofür steht die Taufe? (b) Worum geht es im letzten Kapitel?

24 Die Taufe steht für etwas sehr Wichtiges. Lässt du dich im Wasser untertauchen, begräbst du sozusagen deine frühere Lebensweise. Wenn du aus dem Wasser kommst, beginnst du ein Leben für den Willen Gottes. Du zeigst, dass du von nun an Jehova dienen möchtest. Vergiss nicht, wem du dich hingegeben hast: nicht einem Menschen, nicht einer Organisation und auch nicht einer Tätigkeit. Du hast dich Jehova Gott hingegeben.

25 Dass du Jehova hingegeben bist, wird deine Freundschaft zu ihm weiter vertiefen (Psalm 25:14). Natürlich ist das erst der Anfang. Man wird nicht gerettet, nur weil man getauft ist. Der Apostel Paulus schrieb: „Arbeitet weiter mit Furcht und Zittern an eurer Rettung“ (Philipper 2:12). Was kannst du tun, damit deine Freundschaft zu Jehova nicht abkühlt? Das wird im letzten Kapitel beantwortet.



ZUSAMMENFASSUNG


1: DIE TAUFE IST WICHTIG

„Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“ (Apostelgeschichte 8:36)

Warum solltest du dich taufen lassen, und wie?

Die Taufe ist ein Zeichen dafür, dass du deine frühere Lebensweise hinter dir gelassen hast und jetzt für den Willen Gottes lebst.

	Matthäus 28:19, 20

Du kannst Jehova nur dienen, wenn du dich taufen lässt.



	Psalm 40:8

Durch deine Taufe sehen andere, dass du Gott dienen möchtest.



	Matthäus 3:16

Bei der Taufe musst du wie Jesus vollständig im Wasser untergetaucht werden.





2: JEHOVA ERWARTET NIE ZU VIEL VON DIR

„Die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer“ (1. Johannes 5:3)

Warum brauchst du keine Angst davor zu haben, dich Jehova hinzugeben?

	Psalm 103:14; Jesaja 41:10

Du musst nicht perfekt sein. Jehova wird dir helfen, das Richtige zu tun.



	Kolosser 1:10

Deine Liebe zu Jehova wird dir die Angst davor nehmen, ihn zu enttäuschen.






3: SCHRITTE ZUR TAUFE

„Deinen Willen auszuführen, o mein Gott, macht mich glücklich, und dein Gesetz habe ich tief in mir“ (Psalm 40:8)

Was musst du vor der Taufe tun?

	Johannes 17:3

GOTTES WORT STUDIEREN

Lerne Jehova und Jesus Christus kennen. Je mehr du über sie erfährst, desto mehr wirst du sie lieben.



	Hebräer 11:6

GLAUBEN ENTWICKELN

Sei völlig davon überzeugt, dass Gott seine Versprechen wahr macht und dass uns Jesu Opfer von Sünde und Tod befreit.



	Apostelgeschichte 3:19

BEREUEN

Zu bereuen bedeutet, dass einem leidtut, was man Schlechtes getan hat.

UMKEHREN

Umzukehren bedeutet mit falschem Verhalten aufzuhören und das Richtige zu tun.



	1. Petrus 4:2

SICH HINGEBEN

Wenn du dich Jehova hingibst, versprichst du ihm in einem Gebet, ihm zu dienen und seinen Willen zum Wichtigsten in deinem Leben zu machen.












^ Abs. 1 (Pred. 9:5) Denn die Lebenden wissen*, dass sie sterben werden, aber die Toten wissen gar nichts, auch bekommen sie keine Belohnung* mehr, weil jede Erinnerung an sie in Vergessenheit geraten ist.

Oder „sind sich bewusst“.
Oder „Lohn“.


^ Abs. 1 (Luk. 23:43) Er erwiderte: „Ich versichere dir heute: Du wirst mit mir im Paradies sein.“



^ Abs. 1 (Joh. 5:28, 29) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern* sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.

Oder „Gedenkgräbern“.


^ Abs. 1 (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^ Abs. 1 (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ Abs. 2 (Apg. 8:26-36) Jehovas* Engel aber sagte zu Philịppus: „Mach dich auf und geh nach Süden auf die Straße, die von Jerusalem nach Gạsa hinunterführt.“ (Das ist eine Wüstenstraße.) 27 Daraufhin machte er sich auf den Weg. Nun war da ein äthiopischer Eunuch*, ein Amtsträger unter Königin Kandạke von Äthiopien, der ihren ganzen Schatz verwaltete. Er war nach Jerusalem gekommen, um Gott anzubeten, 28 und befand sich jetzt auf dem Rückweg. Während er auf seinem Wagen saß, las er laut den Propheten Jesaja. 29 Da sagte der Geist zu Philịppus: „Geh zu dem Wagen dort hin.“ 30 Philịppus lief nebenher und hörte den Mann laut den Propheten Jesaja lesen. Er fragte: „Verstehst du denn, was du da liest?“ 31 Der Mann antwortete: „Wie soll ich das jemals verstehen, wenn mir nicht jemand dabei hilft?“ Dann bat er Philịppus eindringlich, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen. 32 Der Mann hatte gerade folgende Passage in den Schriften gelesen: „Wie ein Schaf wurde er zum Schlachten geführt, und wie ein Lamm, das vor seinem Scherer still bleibt, macht er seinen Mund nicht auf. 33 Während seiner Demütigung wurde ihm Gerechtigkeit verweigert. Wer wird von den Einzelheiten seiner Generation erzählen? Denn sein Leben wird von der Erde weggenommen.“ 34 Der Eunuch sagte dann zu Philịppus: „Bitte sag mir: Von wem spricht der Prophet hier? Von sich selbst oder von einem anderen?“ 35 Philịppus fing an zu reden und machte ihm ausgehend von dieser Schriftstelle die gute Botschaft über Jesus bekannt. 36 Während sie so auf der Straße unterwegs waren, kamen sie an ein Gewässer, und der Eunuch sagte: „Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“

Siehe Anh. A5.
Oder „Hofbeamter“.


^ Abs. 3 (Mat. 28:19) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes,



^ Abs. 3 (Mat. 3:16) Nach der Taufe kam Jesus sofort aus dem Wasser, und plötzlich öffnete sich der Himmel und er sah Gottes Geist wie eine Taube auf ihn herabkommen.



^ Abs. 4 (Ps. 40:7, 8) Da sagte ich: „Sieh nur, ich bin gekommen! In der Buchrolle ist von mir zu lesen.  8 Deinen Willen auszuführen, o mein Gott, macht mich glücklich*, und dein Gesetz habe ich tief in mir.

Oder „wünsche ich“.


^ Abs. 5 (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen* und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.

Oder „über dich . . . immer weiter Erkenntnis aufzunehmen“.


^ Abs. 5 (Kol. 1:9) Deshalb haben wir seit dem Tag, an dem wir davon erfuhren, nie aufgehört, für euch zu beten und darum zu bitten, dass ihr mit der genauen Erkenntnis des Willens Gottes, mit aller Weisheit und mit dem Verständnis, das Gottes Geist gibt, erfüllt werdet.



^ Abs. 5 (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut — und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 6 (Apg. 8:30, 31) Philịppus lief nebenher und hörte den Mann laut den Propheten Jesaja lesen. Er fragte: „Verstehst du denn, was du da liest?“ 31 Der Mann antwortete: „Wie soll ich das jemals verstehen, wenn mir nicht jemand dabei hilft?“ Dann bat er Philịppus eindringlich, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen.



^ Abs. 6 (Pred. 3:11) Alles hat er schön* gemacht zur passenden Zeit. Er hat ihnen sogar die Ewigkeit ins Herz gelegt, doch das Werk, das der wahre Gott von Anfang bis Ende vollbracht hat, werden die Menschen nie ergründen.

Oder „wohlgeordnet; richtig; angemessen“.


^ Abs. 6 (Heb. 5:12) Denn obwohl ihr mittlerweile Lehrer sein solltet, braucht ihr wieder jemand, der euch von Anfang an die elementaren Dinge der heiligen Aussprüche Gottes beibringt. Ihr benötigt wieder Milch statt feste Nahrung.



^ Abs. 7 (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird.

Wtl. „ist“.


^ Abs. 7 (Apg. 18:8) Der Synagogenvorsteher Krịspus kam zusammen mit seiner ganzen Hausgemeinschaft zum Glauben an den Herrn. Auch viele von den Korịnthern, die die Botschaft hörten, wurden gläubig und ließen sich taufen.



^ Abs. 7 (Jos. 23:14) Bald werde ich sterben*, und ihr wisst ja nur zu gut*, dass von all dem Guten, das euer Gott Jehova euch versprochen hat, kein einziges Wort unerfüllt geblieben ist. Alles ist für euch wahr geworden. Kein einziges Wort ist unerfüllt geblieben.

Wtl. „gehe ich den Weg der ganzen Erde“.
Oder „mit eurem ganzen Herzen und eurer ganzen Seele“.


^ Abs. 7 (Apg. 4:12) Außerdem kommt durch keinen anderen Rettung, denn es gibt keinen anderen Namen unter dem Himmel, der den Menschen gegeben worden ist, durch den wir gerettet werden sollen.“



^ Abs. 7 (2. Tim. 3:16, 17) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 8 (Jer. 20:9) Deshalb sagte ich: „Ich werde ihn nicht erwähnen, ich werde nicht mehr in seinem Namen reden.“ Doch dann brannten sie in meinem Herzen wie ein Feuer, eingeschlossen in meinen Knochen, und es ermüdete mich, sie zurückzuhalten. Ich konnte es nicht länger ertragen.



^ Abs. 8 (2. Kor. 4:13) Nun haben wir denselben Geist des Glaubens wie der, von dem es in den Schriften heißt: „Ich habe geglaubt*, darum habe ich geredet.“ Deshalb glauben auch wir und darum reden wir.

Oder „Glauben ausgeübt“.


^ Abs. 10 (Apg. 20:28) Gebt acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in der euch der heilige Geist zu Aufsehern ernannt hat, um die Versammlung Gottes zu hüten, die er mit dem Blut seines eigenen Sohnes erworben hat.



^ Abs. 10 (1. Pet. 5:2, 3) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* — nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde.

Oder „wacht gut über sie“.


^ Abs. 11 (1. Kor. 6:9, 10) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln*, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren*, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen*, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben.

Oder „irreführen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „Sex mit Männern haben“. Wtl. „bei Männern liegen“.
Oder „verbal ausfällig werden“.


^ Abs. 11 (Gal. 5:19-21) Nun sind die Auswirkungen der sündigen Natur* deutlich zu erkennen. Es sind sexuelle Unmoral*, Unreinheit, dreistes Verhalten*, 20 Götzendienst, Spiritismus*, Feindseligkeit, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Uneinigkeiten, Spaltungen, Sekten, 21 Neid, Trunkenheit, wilde Partys* und dergleichen. Davor warne ich euch im Voraus, wie ich euch schon gewarnt habe. Wer so etwas treibt, wird Gottes Königreich nicht erben.

Wtl. „Werke des Fleisches“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „schamloses Verhalten“. Griechisch asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Zauberei; Drogengebrauch“.
Oder „Schwelgereien“.


^ Abs. 12 (Apg. 3:19) Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, sodass von Jehova* Zeiten der Erholung kommen

Wtl. „vom Gesicht Jehovas“. Siehe Anh. A5 zu „Jehova“.


^ Abs. 12 (Röm. 3:23) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes.



^ Abs. 12 (Röm. 5:12) Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten . . .



^ Abs. 14 (5. Mo. 6:15) denn Jehova, dein Gott, der in deiner Mitte ist, verlangt, dass man nur ihm allein ergeben ist. Andernfalls wird der Zorn Jehovas, deines Gottes, gegen dich aufflammen und er wird dich auf der Erdoberfläche auslöschen.



^ Abs. 16 (Mar. 8:34) Er rief nun die Menge samt seinen Jüngern zu sich und sagte zu ihnen: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen*, seinen Marterpfahl* nehmen und mir ständig folgen.

Oder „darf nicht mehr für sich selbst leben“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 16 (1. Pet. 4:2) damit er den Rest seiner Zeit als Mensch* nicht mehr für menschliche Wünsche lebt, sondern dafür, Gottes Willen auszuführen.

Wtl. „im Fleisch“.


^ Abs. 18 (Pred. 5:4) Wann immer du vor Gott ein Gelübde ablegst, zögere nicht, es zu erfüllen, denn er hat kein Gefallen an den Unvernünftigen. Halte dein Gelübde.



^ Abs. 18 (Kol. 1:10) Dann werdet ihr so leben, wie es Jehovas* würdig ist, um ihm völlig zu gefallen, während ihr weiter in jedem guten Werk Frucht tragt und an der genauen Erkenntnis Gottes zunehmt.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 18 (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^ Abs. 19 (Ps. 103:14) Denn er kennt unsere Beschaffenheit nur zu gut, er denkt daran, dass wir Staub sind.



^ Abs. 19 (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott. Ich werde dich stärken, ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich wirklich festhalten mit meiner rechten Hand der Gerechtigkeit.‘



^ Abs. 19 (Spr. 3:5, 6) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass* dich nicht auf deinen eigenen Verstand.  6 Beachte ihn auf allen deinen Wegen und er wird deine Pfade ebnen.

Wtl. „stütze“.


^ Abs. 21 (Röm. 10:10) Denn mit dem Herzen glaubt man und das führt zu Gerechtigkeit, aber mit dem Mund legt man eine öffentliche Erklärung ab und das führt zur Rettung.



^ Abs. 23 (Mat. 28:19) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes,



^ Abs. 23 (Ps. 83:18) Die Menschen sollen wissen, dass du, dessen Name Jehova ist, du allein, der Höchste bist über die ganze Erde.



^ Abs. 23 (Mat. 28:18) Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden.



^ Abs. 23 (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ Abs. 23 (2. Pet. 1:21) Denn Prophezeiungen sind niemals menschlichen Ursprungs gewesen, sondern Menschen redeten auf Veranlassung Gottes, wie sie vom heiligen Geist geleitet* wurden.

Wtl. „getrieben; getragen“.


^ Abs. 25 (Ps. 25:14) Enge Freundschaft schließt Jehova mit denen, die Ehrfurcht vor ihm haben, und er macht sie mit seinem Bund vertraut.



^ Abs. 25 (Phil. 2:12) Darum, meine Lieben, so wie ihr immer gehorcht habt — nicht nur während meiner Anwesenheit, sondern jetzt noch viel bereitwilliger während meiner Abwesenheit —, arbeitet weiter mit Furcht und Zittern an eurer Rettung.



^ (Apg. 8:36) Während sie so auf der Straße unterwegs waren, kamen sie an ein Gewässer, und der Eunuch sagte: „Sieh mal! Da ist Wasser. Was steht meiner Taufe im Weg?“



^ (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ (Ps. 40:8) Deinen Willen auszuführen, o mein Gott, macht mich glücklich*, und dein Gesetz habe ich tief in mir.

Oder „wünsche ich“.


^ (Mat. 3:16) Nach der Taufe kam Jesus sofort aus dem Wasser, und plötzlich öffnete sich der Himmel und er sah Gottes Geist wie eine Taube auf ihn herabkommen.



^ (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^ (Ps. 103:14) Denn er kennt unsere Beschaffenheit nur zu gut, er denkt daran, dass wir Staub sind.



^ (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott. Ich werde dich stärken, ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich wirklich festhalten mit meiner rechten Hand der Gerechtigkeit.‘



^ (Kol. 1:10) Dann werdet ihr so leben, wie es Jehovas* würdig ist, um ihm völlig zu gefallen, während ihr weiter in jedem guten Werk Frucht tragt und an der genauen Erkenntnis Gottes zunehmt.

Siehe Anh. A5.


^ (Ps. 40:8) Deinen Willen auszuführen, o mein Gott, macht mich glücklich*, und dein Gesetz habe ich tief in mir.

Oder „wünsche ich“.


^ (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen* und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.

Oder „über dich . . . immer weiter Erkenntnis aufzunehmen“.


^ (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird.

Wtl. „ist“.


^ (Apg. 3:19) Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, sodass von Jehova* Zeiten der Erholung kommen

Wtl. „vom Gesicht Jehovas“. Siehe Anh. A5 zu „Jehova“.


^ (1. Pet. 4:2) damit er den Rest seiner Zeit als Mensch* nicht mehr für menschliche Wünsche lebt, sondern dafür, Gottes Willen auszuführen.

Wtl. „im Fleisch“.

















^ ***sjj Lied 124 Wahre Liebe ist loyal***


LIED 124

Wahre Liebe ist loyal


(Psalm 18:25)


	1. Wahre Liebe zu Jehova

ist der Weg, den Christen gehn.

Gottes Volk ist fest entschlossen

stets loyal zu ihm zu stehn.

Was Gott sagt, ist nur zum Guten.

Seinem Rat wir folgen gern.

Unser Gott, dem wir vertrauen,

ist loyal und uns nicht fern.



	2. Wahre Liebe, die loyal ist,

steht in Not dem Bruder bei.

Man vertraut ihm, will sein Bestes,

dass er frei von Sorgen sei.

Alle schätzen wir von Herzen,

zeigen Achtung, Freundlichkeit.

Stehn wir treu zu unsern Brüdern,

spüren wir Geborgenheit.



	3. Wahre Liebe, die loyal ist,

nimmt die Führung gerne an

von den Brüdern, die uns leiten,

die im Dienst uns gehn voran.

Unser Gott wird uns dann segnen.

Lässt uns das nicht glücklich sein?

Ja, Jehova liebt Loyale,

sagt zu jedem: Du bist mein!







(Siehe auch Ps. 149:1; 1. Tim. 2:8; Heb. 13:17.)





^ (Ps. 18:25) Mit dem Loyalen handelst du loyal, mit dem Untadeligen verfährst du untadelig,



^ (Ps. 149:1) Preist Jah!* Singt ein neues Lied für Jehova. Preist ihn in der Versammlung der Loyalen.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^ (1. Tim. 2:8) Ich möchte also, dass die Männer überall weiter beten und dabei ihre Hände in Loyalität erheben, ohne Wut und Streitgespräche.



^ (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.








^ ***sjj Lied 82 „Lasst euer Licht leuchten“***


LIED 82

„Lasst euer Licht leuchten“


(Matthäus 5:16)


	1. Euer Licht lasst leuchten,

lautet Jesu Wort,

leuchten wie die Sonne,

ja an jedem Ort.

Gottes Wort bringt Frieden,

Trost es uns verspricht.

Lehren wir Jehovas Wort,

spiegeln wir sein Licht.



	2. Gottes gute Botschaft

rührt so manches Herz.

Lassen wir sie leuchten,

lindert sie oft Schmerz.

Unser Gott schenkt Hoffnung,

leitet uns gut an.

Sprechen wir vom Königreich,

jeder wählen kann.



	3. Tun wir andern Gutes,

wir vergessen nicht:

Solche Taten funkeln,

strahlen hell wie Licht.

Lassen wir sie leuchten

in der dunklen Welt!

Unsern Vater wolln wir ehrn,

tun, was ihm gefällt.







(Siehe auch Ps. 119:130; Mat. 5:14, 15, 45; Kol. 4:6.)





^ (Mat. 5:16) So lasst auch ihr euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater, der im Himmel ist, verherrlichen.



^ (Ps. 119:130) Die Enthüllung deiner Worte schenkt Licht, gibt den Unerfahrenen Verstand.



^ (Mat. 5:14, 15) Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, ist nicht zu übersehen. 15 Wenn man eine Lampe anzündet, stellt man sie nicht unter ein Messgefäß, sondern auf den Lampenständer, und sie gibt allen im Haus Licht.



^ (Mat. 5:45) So beweist ihr, dass ihr Söhne eures Vaters im Himmel seid, denn er lässt seine Sonne über schlechten und guten Menschen aufgehen und er lässt es auf Gerechte und Ungerechte regnen.



^ (Kol. 4:6) Eure Worte sollen immer freundlich sein, mit Salz gewürzt. Dann wisst ihr, wie ihr jedem antworten sollt.















^ ***sjj Lied 109 Liebt einander von ganzem Herzen***


LIED 109

Liebt einander von ganzem Herzen


(1. Petrus 1:22)


	1. Wahre Liebe, selbstlos und schön,

immer loyal, wird nie vergehn!

Ja, weil Jehova Liebe ist,

freut es ihn, sie zu sehn.

Liebe tief im Herzen beginnt,

dort wie ein Funke überspringt,

will weiter wachsen unbedingt.

Freundschaften so entstehn.

Braucht ein Freund uns in der Not,

sind wir immer gerne für ihn da,

hören zu voll Mitgefühl,

helfen ihm in Wort und Tat.

Wir wolln Gottes Liebe verstehn

und in den Spuren Jesu gehn.

Wir möchten lieben so wie er.

Liebe wirklich motiviert.

Liebe unser Herz berührt.







(Siehe auch 1. Pet. 2:17; 3:8; 4:8; 1. Joh. 3:11.)





^ (1. Pet. 1:22) Ihr habt euch* nun durch euren Gehorsam gegenüber der Wahrheit gereinigt — mit ungeheuchelter brüderlicher Zuneigung als Ergebnis. Deshalb habt tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander.

Oder „eure Seelen“.


^ (1. Pet. 2:17) Ehrt Menschen aller Art, liebt die ganze Bruderschaft, habt Ehrfurcht vor Gott, ehrt den König.



^ (1. Pet. 3:8) Schließlich stimmt alle im Denken überein, habt Mitgefühl, Bruderliebe, inniges Erbarmen und seid demütig.



^ (1. Pet. 4:8) Vor allem habt tiefe Liebe zueinander, denn Liebe deckt eine Menge von Sünden zu.



^ (1. Joh. 3:11) Denn das ist die Botschaft, die ihr von Anfang an gehört habt: Wir sollen einander lieben,









^ ***sjj Lied 88 Lass mich deine Wege erkennen***


LIED 88

Lass mich deine Wege erkennen


(Psalm 25:4)


	1. Jehova, wir sind hier versammelt vor dir.

Du liebst uns, hast Hilfe verheißen.

Dein Wort schenkt uns Licht, erklärt deine Wege

und wird uns darin unterweisen.

(REFRAIN)

Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!

Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.

Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.

Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.





	2. Wie gut dein Gesetz, darin lese ich gern.

Dein Rat, er ist unübertroffen.

Was immer du sagst, bleibt ewig bestehen

und lässt alle Traurigen hoffen.

(REFRAIN)

Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!

Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.

Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.

Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.









(Siehe auch 2. Mo. 33:13; Ps. 1:2; 119:27, 35, 73, 105.)





^ (Ps. 25:4) Lass mich deine Wege erkennen, Jehova. Deine Pfade lehre mich.



^ (2. Mo. 33:13) Wenn ich wirklich in deiner Gunst stehe, dann lass mich bitte deine Wege erkennen, damit ich dich kennenlerne und auch weiter deine Gunst habe. Bedenke auch, dass dieses Volk dein Volk ist.“



^ (Ps. 1:2) Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.

Oder „denkt . . . tief darüber nach“.


^ (Ps. 119:27) Lass mich die Bedeutung* deiner Anordnungen verstehen, damit ich über deine wunderbaren Taten nachdenken* kann.

Wtl. „Weg“.
Oder „studieren“.


^ (Ps. 119:35) Führe mich* auf dem Weg deiner Gebote, denn daran finde ich Gefallen.

Oder „Lass mich gehen“.


^ (Ps. 119:73) Deine Hände haben mich geschaffen und geformt. Gib mir Verstand, damit ich deine Gebote kennenlerne.



^ (Ps. 119:105) Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg.


















^ Abs. 3 (Apg. 5:17-27) Der Hohe Priester aber sowie alle, die bei ihm waren — sie gehörten zur Sekte der Sadduzạ̈er —, standen auf und waren voller Eifersucht. 18 Sie ergriffen die Apostel und brachten sie ins öffentliche Gefängnis. 19 In der Nacht öffnete Jehovas* Engel jedoch die Türen des Gefängnisses, führte sie hinaus und sagte: 20 „Geht, stellt euch in den Tempel und sprecht mit dem Volk weiter über die ganze Botschaft von diesem Leben.“ 21 Nachdem sie das gehört hatten, gingen sie bei Tagesanbruch in den Tempel und begannen zu lehren. Als nun der Hohe Priester und die, die bei ihm waren, ankamen, riefen sie den Sanhedrịn zusammen sowie die ganze Versammlung der Ältesten der Söhne Israels und schickten Wachen zum Gefängnis, um die Apostel holen zu lassen. 22 Doch als die Beamten zum Gefängnis kamen, waren sie nicht zu finden. Also gingen sie zurück und erstatteten Bericht. 23 Sie sagten: „Wir haben das Gefängnis verschlossen und abgesichert vorgefunden und die Wachtposten standen an den Türen, aber als wir aufmachten, fanden wir niemand.“ 24 Als nun der Hauptmann der Tempelwache und die Oberpriester das hörten, fragten sie sich irritiert, wo das noch hinführen würde. 25 Da kam jedoch jemand und berichtete ihnen: „Die Männer, die ihr ins Gefängnis gesperrt habt, stehen im Tempel und lehren das Volk!“ 26 Der Hauptmann ging dann mit seinen Beamten los, um sie zu holen — aber nicht mit Gewalt, denn sie hatten Angst, vom Volk gesteinigt zu werden. 27 Sie brachten sie also und stellten sie vor den Sanhedrịn, worauf der Hohe Priester sie verhörte.

Siehe Anh. A5.
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